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ebung, abgeſehen von der für die nächſte Tagun „Soviel uns bekannt geworden iſt, ſoll es ſeine RichtigkeiTelegramme. Srouberellenven Hkorelle zum J ckerſteue e eſe p. ſo damit haben, daß die Regierung bereit iſt, die obligato rif ch e
Verlin, 10. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat gedenkt die dies

jährige Sedanfeier beſonders feſtlich zu begehen und hat be
ſchloſſen, bei der StadtverordnetenVerſammlung zu beantragen, eine
Kommiſſion aus den beiden ſtädtiſchen Behörden zur Berathung der
feſtlichen Veranſtaltungen zu bilden und 50 000 dafür zu bewilligen.

Berlin, 10. Auguſt. Geſtern ſtarb der frühere Vorſteher des
ſtenographiſchen Bureaus des Herrenhauſes, Lektor an der Univerſität,
Guſtav Michaelis, 83 Jahre alt.

Wien, 10. Auguſt. Prinz Ferdinand kam erſt heute aus Eben
thal hier an. Seine Abreiſe mit Gemahlin und Sohn nach Sofia
iſt auf Montag feſtgeſetzt.

Wien, 10. Auguſt. Das Kleine Journal meldet: Die Re
gierung genehmigte die Errichtung einer Frachtenbörſe in Auſſig.

Rom, 10. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat der Marine
miniſter ſeine Meinung dahin ausgeſprochen, daß das Feſtfahren der
„Sardegna“ im Großen Belt außergewöhnlichen örtlichen Urſachen
zuzuſchreiben ſei.

Zanzibar 10. Auguſt. Einem Gerücht aus Uganda zufolge,
lieferte der Kaufmann Stoces in Usni im Kongoſtaat Pulver und
Gewehre an den Häuptling Kibonge, welcher Krieg gegen Belgien
führt.

New York, 10. Auguſt. Statt der erwarteten großen Gold
ausfuhr werden nur morgen 362 000 Dollars nach Europa verſchifft
werden.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Abend an einem Banket

theil, welches diejenigen Mitglieder der Royal Yacht-Squadre
geben, welche in Kiel geweſen waren. Se. Majeſtät war begleitet von dem Chef des Marinekabinets, KontreAdmiral

Frhr. v. SendenBibran und von dem Flügeladjutanten, Kapitän
von Arnim. Die „Hohenzollern“ und die andern in Rayde
liegenden Schiffe erglänzten in feſtlicher Beleuchtuug.

Jn den letzten Tagen hat der Staatsanzeiger die Aus
führung zweier vom preußiſchen Staatsrath in der Sitzung
vom 20. t d. J. zur Hebung der Lage der Landwirth-
ſchaft empfohlenen Maßnahmen veröffentlichen können. Unter
den Vorſchlägen, welche der Staatsrath damals genehmigte,
war der erſte auf die Beſchränkung der gemiſchten
TDranſitläger nebſt ihrem Zollkredit auf ſoche Läger,
welche dem Tranſitverkehr dienen und nicht für den Jnlands-
verkehr ausgenützt werden, gerichtet. Am Mittwoch veröffent
lichte der Staatsanzeiger eine Anweiſung des Finanzminiſter an
die Provinzialſteuerdirektoren, welche dieſe von einem eine ſolche
Beſchränkung der Zulaſſung gemiſchter Privattranſitläger an
ordnenden Beſchluſſe des Bundesrath in Kenntniß ſetzte. Am
Donnerſtag veröffentlichte ſodann der Staatsanzeiger das Geſetz
über die Errichtung einer Centralanſtalt zur För-
derung des genoſſenſchaftlichen Perſonal-
kredits. Dieſe Veröffentlichung entſpricht dem zehnten Vor
ſchlage des Staatsraths, der die „Bildung eines Landes-
Kreditinſtituts im Anſchluß an die Seehandlung zur Förderung
des Genoſſenſchaftskredits empfahl. Von den elf Vor-
ſchlägen des Staatsraths iſt außerdem die Reform
der Zucker-

e

und Branntweinſteuer- Geſetz

der Eiſenbahntarifefit land wirthſchaftliche Roh- und Hilfsſtoffe durchge-
ührt. Die Reform der Produktenbörſe iſt in

einem dem Bundesrathe bereits vorliegenden Entwurfe geplant.
Wegen der Unterſtützung der g. Errichtung
von Kornſpeichern behufs zweckmäßigerer Geſtaltung
des Angebots der Produzenten kann auf die Erklär-ungen des Landwirihſcheſteniniſters im Landtage ver-

wieſen werden. Die innere Koloniſation dürfte durch das
im Entwurfe vorliegende Geſetz über das Anerbenrecht bei
Renten und Anſiedlungsgütern gefördert werden, es dürften
aber auch noch andere Maßnahmen auf dieſem Gebiete zu
gewärtigen ſeien. Die Verbeſſerung des landwirthſchaftlichen
Realkredits wird durch den vorausſichtlich bald überall zu er-
zielenden Abſchluß der Erörterungen über die Aenderung der
Statuten der landwirthſchaftlichen Kreditinſtitute erreicht. Es
bliebe alſo von den Vorſchlägen des Staatsraths noch die Bil-
dung eines ſtaatlichen Meliorationsfonds und die Er-
leichterung der Ausführung von Miliorationsarbeiten übrig.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht eine Erklärung des
Regierungspräſidenten v. Tiedemann-Bromberg, betreffend die
Betheiligung der Regierung zu Bromberg an der Sedanfeier, wo-
nach die Erklärung des Regierungspräſidenten in der vom Ober-
bürgermeiſter einberufenen Verſammiung lediglich den Zweck hatte,
tendenziöſen Mißdeutungen wegen Nichttheilnehmens am Feſtzuge
vorzubeugen und die Geſichtspunkte offen darzulegen, welche ein
Marſchiren von Behörden im Feſtzuge als unangemeſſen erſcheinen
laſſen. Jm Uebrigen habe der Regierungspräſident ſeine Betheiligung,
ſowie die ſämmtlicher Regierungsmitglieder an dem geplanten Volks
feſte ausdrücklich zugeſagt.

Aus Anlaß des am 19. d. Mts. auf dem Tempelhofer
r bei Berlin ſtattfindenden Apells der Kriegervereine
ind die Staats-Jnſtitute angewieſen worden, ihren Arbeitern,

ſofern ſie Kombattanten ſind, den Tag freizugeben, ohne
Kürzung des Lohnes. Am 2. September, dem Gedenktage
von Sedan ſollen die Bureaus ſämmtlicher Staats und
ſtädtiſchen Behörden, ſowie der Jnſtitute geſchloſſen bleiben.

Der „Vorwärts“ hat in ſeiner geſtrigen Nummer
wieder ein vertrauliches Aktenſtück publizirt; es betrifft die
Mittheilung eines ſächſiſchen Bezirkskommandeurs an die ihm
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wie die Herabſetzung
e

fiziere, daß anläßlich des 50jährigen Militär
Dienſtjubiläums Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Georg
von Sachſen demſelben ein Armeegeſchenk überreicht werden ſoll.
Wer dies „Aktenſtück“ lieſt und immer wieder lieſt,
wird vergebens darin etwas Unſchönes oder gar Corruptes
ſuchen, das zu den Schlagworten berechtigen würde
wie ſie in reicher Fülle das ſozialdemokratiſche Organ darüber
ausgießt. Jſt es nicht überall der Fall, daß man einem ver-
dienten Manne den Tag, an dem er auf eine 50 jährige
Thätigkeit zurückzublicken vermag, eine Ehrung zu Theil werden
läßt, eine Freude bereitet? Und iſt es nicht Pflicht, vertraulich
anzufragen, wer ſich betheiligen will, wie hier geſchehen Ja,
wenn es ſich um einen Zwang handelte! Das iſt aber durch-
aus nicht der Fall und die ganze Jndiskretion charakteriſirt
ſich angeſichts der Störung der Freude der Ueberraſchung als
eine Erbärmlichkeit.

Zur Handwerker Konferenz theilt das Organ des
Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes, die „Allgemeine
Handwerker-Zeitung“ (München) Folgendes mit:
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Profeſors Findner-Halle Werk über den

dentſch-franzöſtſchen Krieg.
Aus der Fülle der Werke, die dazu beſtimmt ſind, mit Wort

und Bild das Andenken an die Zeit des Kampfes um die nationale
Einheit und die Begründung unſeres Deutſchen Reiches dem jetzigen
wie den künftigen Geſchlechtern lebendig zu erhalten und die Blicke
zurückzulenken zu den heldenmüthigen Streitern, die in jenen Waffen
gängen willig Blut und Leben hinopferten, tritt in bemerkenswerther
Weiſe ein ſoeben erſchienenes Buch hervor, welches auf Anregung
des preußiſchen Unterrichtsminiſteriums von dem ordentlichen Pro
feſſor der Geſchichte an der Univerſität Halle Dr. Theodor
Lind ner verfaßt iſt und den Titel führt: Der Krieg gegen
Frankreich und die Einigung Deutſchlands.

Der Autor hat ſich dabei die Aufgabe geſtellt, neben dem Be
richt über die kriegeriſchen und politiſchen Ereigniſſe ein Bild jener
Zeit zu geben ihre großen Männer zu ſchildern, die Thaten und
Leiſtungen der deutſchen Heere im Kampf und Feldleben vor Augen
zu führen. Das Jubiläumswerk ſoll nicht nur die Erinnerungen der
Mitkämpfer und Zeitgenoſſen wachrufen es ſoll auch die heran
wachſende Jugend ergreifen und mahnen, es den Männern gleich zu

deren ſelbſtloſer Opfermuth und Hingabe jede Seite des Buches
bezeugt.

In edler Sprache und ſchwungvoller Darſtellung, an das
patriotiſche Empfinden ſich wendend, hat der Autor ein anſchauliches Bild
ebenſowohl von den politiſchen, wie von den kriegeriſchen Vorgängen ent
rollt und überall ſeiner Geſchichtſchreibung das Gepräge ruhiger
Sachlichkeit und Unparteilichkeit zu erhalten gewußt. Der zwiſchen
Wirkung und Gegenwirkung ſtelig wechſelnde Verlauf des Krieges
geſtaltet ſich in der Lindnerſchen Bearbeitung zu einem lebensvollen
Gemälde. Die epiſche Breite, mit welcher dem Leſer die hervor-
ragendſten Momente der denkwürdigen Kämpfe vor Augen geführt
werden, erhält ihre Berechtigung durch die hiſtoriſche Wahrheit, ſowie
durch die Korrektheit und Gründlichkeit, mit welcher ſie das in ſorg
fältiger Arbeit gewonnene feſte Gefüge der geſchichtlichen Thatſachen
aus der Reihe verworrener und widerſprechender Angaben mit
denen jede kriegsgeſchichtliche Erzählung zu rechnen hat hervor
treten läßt.

Eine Vorgeſchichte behandelt kurz den Untergang des alten
Deutſchen Reiches, die Befreiungskriege, den deutſchen Bund, Oeſter
e m

Der Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutſchlands.
Zur 25 jährigen Wiederkehr der Gedenktage von 1870,71. Berlin,
Herlag von Aſher u. Comp. In elegantem Prachtband gebunden
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reich und Preußen, den Norddeutſchen Bund, Napoleon III. Daran
reiht ſich eine Erörterung der Urſachen des Krieges, die Mobilmachung,
die Schilderung des Verhaltens der ſüddeutſchen Staaten und der
Eintheilung der Armeen.

Dann tritt der Verfaſſer in den erſten Abſchnitt des Krieges
ein; er beſchreibt die einzelnen Gefechte, Schlachten und Belager-
ungen, die politiſchen Begebenheiten in Paris, welche zur Republik
führten, geht dann auf den Loirefeldzug, den Krieg im nördlichen
Frankreich, im Südoſten und auf die Kapitulation von Paris über.
Ein beſonderes Kapitel bildet Deutſchland und die Kaiſerproklamation.
Der Schluß iſt den letzten Kämpfen in den Provinzen gewidmet.

Mit gewandter Feder und vieler Farbenfriſche iſt auch das
Epiſodenhafte und Anekdotenartige behandelt auf dieſem Gebiet be
rühren die Schilderungen des Kriegs und Lagerlebens vor Metz und
vor Paris, ſowie der Winterkampagne an der Loire den Leſenden
angenehm. Mit allgemeinem Jntereſſe wird die Charakteriſtik, die
Profeſſor Lindner von unſeren oberſten Heerführern giebt, aufgenommen
werden. Jn der Schilderung des äußeren Weſens, wie in der Dar-
ſtellung der Geiſtes- und ſeeliſchen Eigenſchaften derſelben weiß er
mit glücklicher Hand die Umriſſe ſcharf typiſch auszuprägen und die
Figuren in das rechte Licht zu rücken. So ſagt er von Kaiſer
Wilhelm I.

„Obgleich er bereits in die ſiebziger Jahre eingetreten war, bot
der König noch immer eine ſtattliche echt ſoldatiſche Erſcheinung.
Straff aufgerichtet, wußte er das feurige Roß zu tummeln wie der
Jüngſte. Die freundlichen Augen in dem markigen, offenen Geſicht
mit weißem Bart zeigten ungeſchwächt die ſichere Ruhe und Hoheit
des Geiſtes und ſeine edle Milde. Bereit zum gütigen Verzeihen,
tadelnd, wo es nöhig war, doch nicht verletzend und gern auch einfreundliches Wort hinzufügend, übte der König wahre Renſolchteit

Die Rede floß ihm nicht in glänzendem Strome vom Munde; um
ſo klarer waren die knappen Sätze. Der kriegeriſche Ruhm ver-
änderte den Sinn des Herrſchers nicht; ſchlicht und einfach blieb ſein
Weſen, ſein tägliches Leben der Arbeit gewidmet. Die Pflicht ging
ihm über Alles. Selten iſt ein Fürſt, der Feſtigkeit des eigenen
Willens und ſelbſtſtändiges Urtheil in reichſtem Maße beſaß, ſo ge
neigt geweſen, auch anderen Rath zu hören und ſich von ſeiner Richtig
keit überzeugen zu laſſen, bereit, dem Fortſchritt der Zeit zu folgen.
Weil der König nur auf wahren Werth ſah, beſaß er die große Gabe,
die tüchtigſten Menſchen heranzuziehen. Jhre Vorſchläge nahm er zuehrlicher Prüfung entgegen; dieſe Getreuen hielt er hoch in Ehren

und erwies ihnen ſtetige, o Dankbarkeit. Die Sinnesweiſe des
erhabenen Monarchen war klarſte Lauterkeit. Der Verſtellung un
zugänglich, ſprach er gleich beim Antritt der Regentſchaft ſeinen Ab-
ſcheu vor Heuchelei und Scheinheiligkeit aus denn tiefe und echte
Frömmigkeit, ohne Ueberſchwang und ohne dogmatiſche Grübelei,
erfüllte ſein Herz. Demüthig beugte er ſich vor Gott, auf deſſen

Jnnung zuzugeſtehen. Anders aber verhält es ſich mit der
Forderung des Befähigungsnachweiſes. Hier ſcheint auf ein Ent
gegenkommen der Regierung ſo bald nicht gerechnet werden zu
dürfen: denn der Regierungsvertreter ſoll bei Beginn der Ver
handlungen ſtrikte erklärt haben, daß, ſobald die Diskuſſion auf
den Befähigungsnachweis ausgedehnt werden würde, er
ſammt ſeinen Kollegen die Berathung abbrechen und das Lokal
verlaſſen würde.“

Das Blatt ſagt dann weiter:
„Wir ſtellen für heute feſt, daß die Abſendung von Regierungs

kommiſſaren durch mehrfache Vorſtellungen der Mitglieder des
Central- Ausſchuſſes vereinigter Jnnungsverbände Deutſchlands zu
Berlin vom Reichsamt des Jnnern und vom preußiſchen Handels
miniſter förmlich erbettelt wurde, und daß zu dieſer Konferenz vom
Berliner Central-Ausſchuß kein Vertreter des Allgemeinen deutſchen
Handwerker-Bundes, wohl aber Gewerbekammer-Sekretäre einge
laden worden ſind.“

Die „Deutſche HandwerkerZeitung“ iſt in der Lage, mit
zutheilen, daß alle bisher über die Konferenz in den Zeitungen
veröffentlichten Berichte durchaus nicht den Tatſachen entſprechen
und nur auf Vermuthungen und Erfindungen beruhen. Nur
die amtlichen Berichte ſind zu beachten. Die Verhandlungen
ſind ſtenographiſch aufgenommen worden. Ein Theilnehmer an
dieſer Konferenz, der Vorſitzende des Bundes deutſcher Tiſchler-
Jnnungen H. Schoening ſen. (Berlin) hat überdies auf dem
zwölften deutſchen Tiſchlertage in Dresden geäußert, daß kein
Protokoll, ſondern nur ein amtlicher Bericht (wohl nur im
Auszug) von amtlicher Seite herausgegeben werden würde.

Die „Hamb. Nachr.“ drucken mit Genugthuung den
Artikel des Pariſer „Gaulois“ ab, worin auf Grund von
Ausſagen und Briefen Emile de Girardin's der Beweis ge
führt wird, daß Niemand anders als das damalige franzöſiſche
Miniſterium den Krieg von 1870 gewollt und herbeigeführt
habe. Es verdiene hervorgehoben zu werden, daß
dies vornehme Pariſer Blatt gerade in der jetzigen
Erinnerungszeit den Muth zu dieſer Veröffentlichung
finde. Mit gleicher Genugthuung verzeichnet das Or-
gan des Fürſten Bismarck die Meldung, daß ein ruſſiſches
Commnuniqué in Sachen Bulgariens nicht exiſtire. Seit
langer Zeit ſei kein Fall vorgekommen, wo die offiziöſen
Blätter in Berlin, Köln und Hamburg mit ſolcher Dreiſtig
keit gelogen hätten, wie in dieſem. Eine derartige Jrreführung
der öffentlichen Meinung könnte unter Umſtänden die nach-
theiligſten Folgen haben.

Die Annahme, daß das von Gibraltar mit geheimer
Segelordre entſandte britiſche Geſchwader nach der marokka
niſchen Küſte beſtimmt war, beſtätigt ſich. Nach einer aus
Tanger eingegangenen Drahtmeldung ſind dort vier engliſche
Kriegsſchiffe eingetroffen. Das nach Marokko beſtimmte ſpani
ſche Geſchwader hat nach einer Madrider Drahtmeldung geſtern
Ferro verlaſſen und begiebt ſich von dort nach Tanger.
Die beiden deutſchen Schiffe „Hagen“ und „Marie“
ankern noch vor Tanger, der franzöſiſche Kreuzer
„Cosmao“ und der italieniſche Kreuzer „Arethuſa“ zeigten
dort gleichfalls die Flaggen ihrer Länder. Der Sultan, der
ſich den vielen an ihn herantretenden Forderungen der fremd
ländiſchen Vertreter urſprünglich durch eine Reiſe ins Jnnere
des Landes hatte entziehen wollen, hat dieſe Reiſe jetzt um ein
Jahr verſchoben, offenbar nicht weil im Jnnern des
Landes Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt wären,
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Hülfe er vertraute aus innigem Gebet gewann er Kraſt und Zuverſicht
für die Erfüllung ſeines Berufes, und dankbar ſchrieb er ſeine Erfolge
Gottes Gnade zu. In ſtillen Stunden hat er bei wichtigen Lebens
abſchnitten ſeine Empfindungen in kurzen, einfachen und mit ihre.
Jnnerlichkeit ergreifenden Aufzeichnungen ergoſſen. König Wilhelm
war unübertrefflich an Seelengröße, nicht über menſchliches Maß
hinausragend, doch ein vollendeter Menſch. Kein edlerer Menſch konnte
auserleſen werden, das ganze deutſche Volk zu führen.“

Ebenſo treu ſind die Lebensbilder des Kronprinzen Fricdrich
Wilhelm, des Prinzen Friedrich Karl, des Kronprinzen Albert von
Sachſen, des Fürſten Bismarck, der Feldmarſchälle Roon und Moltke
und der ſonſt während des Krieges beſonders hervorgetretenen Männer.

Der Darſtellung und Bearbeitung des hiſtoriſchen Textes ſteht
die illuſtrative Ausſtattung und die äußere Anordnung ebenbürtig
zur Seite.

Dem ſtatllichen, vorzüglich ausgeſtatteten Quartbande ſind 20
Vollbilder beigegeben, davon 6 vortreffliche große Holzſchnittportraits
von Kaiſer Wilhelm I., dem Kronprinzen, Prinz Friedrich Karl, Graf
Bismarck, Graf Moltke, dem Kronprinzen von Sachſen, 14, Schlachten
und hiſtoriſche Vorgänge aus dem Kriegsjahre darſtellend, meiſt nach
berühmten hiſtoriſchen Gemälden von A. v. Werner, Hünten, Faber-
du Faure, Camphauſen, Bleibtreu. Die Vignettenzeichnungen
der Maler Röchling, Becker, Birckmeyer, Kröhl, Zimmer ſind in
ihrer leicht graziöſen Manier ebenfalls ein anſprechen
der Schmuck des Buches. Sehr ſorgfältig und vor Allem überſicht
lich ſind die karkographiſchen Beilagen des Majors v. d. Lochau.
Von der mit Farben und Schraffen nicht überladenen Grundfläche
heben ſich die Operationslinien der einzelnen Armeen und dieſer
letzteren Vertheilung im Raum gut und verſtändlich ab. Auf die
techniſche Herſtellung der Karten iſt ſehr große Sorgfalt verwandt.

Gehalt Form und Tendenz des Buches ſind darauf berechnet,
daß es allen Kreiſen des deutſchen Volkes und vor Allem der heran
wachſenden Jugend ebenſowohl eine Quelle der Belehrung, wie ein
Gedenkblatt an eine der größten Epochen unſerer nationalen Ent
wicklung und Erhebung kurz ein Volksbuch ſein ſoll.

Wenn dereinſt das Andenken an die Tage von Gravelotte,
Sedan, Metz, Orleans c. in ſpäteren Geſchlechtern nur noch durch
die Ueberlieferung fortleben und gepflegt werden wird, dann wird
dieſes Gedenkblatt die Nachkommen mahnen und anſpornen zu
gleichen Thaten und zu begeiſterter Hingebung an das Vaterland.
Dann wird es gleichzeitig ein Wahrzeichen der Erinnerung an die
Kämpfe und Siege ſein, durch welche die Größe und Macht Deutſch
lands beſiegelt wurde, und an das leuchtende Vorbild der Mitkämpfer
jener Tage.



ſondern wen er vie drohende Haltung der fremdem Kriegs
ſchiffe fürchtet. Die Ordnung im Jnnern läßt noch
mmer vieles zu wünſchen übrig, und Kenner des Landes
ehe daß, ſobald die Erntezeit vorüber iſt, die Auf
tändiſchen ſich überall von neuem gegen die Regierung, deren

Schwäche von Tag zu Tage offenkundiger zu Tage tritt, er
heben werden. Nur dem Gouverneur von Saſſi iſt die Nieder
werfung einiger aufrühreriſchen Stämme gelungen, weil andere
Stämme an dieſen zu Verräthern wurden. Nach einer
Wilhelmshavener Drahtmeldung der „Hamb. Nachr.“ hat das
Panzerſchiff „Hagen“ Befehl erhalten, in Tanger zu bleiben,
um die 150 000 Mk. Entſchädigung für Rockſtroh in Empfang
zu nehmen und nach Wilhelmshaven zu bringen. Der Kreuzer
„Marie“verbleibt bis zur endgiltigen Erledigung der Angelegen-
heit in Marokko.

Dem „Hann. K.“ wird aus Berlin berichtet: Die
deutſche Regierung wird anläßlich der jüngſten chineſiſchen
Gränuelthaten gegen die Miſſionare in Kuſcheng vorläufig
kein Schiff nach Futſchau beordern. Die deutſchen Unterthanen
ſind dem engliſchen Schutz unterſtellt.

we

England.
Bei Beſprechung der Chriſtenmorde in China

fordern die Blätter die Regierung auf, die chineſiſche Regierung ſofort
energiſch für die Handlungen ihrer Beamten, welche die Miſſionare
nicht beſchützten und das Blutbad ruhig geſchehen ließen, verantwort-
lich zu machen. Die „Times“ rathen, britiſche Truppen nach Futſchau
zu ſchicken. Der chineſiſche Geſandte beſuchte gleich nach ſeiner Rück
kehr von Paris den Premierminiſter Lord Salisbury, mit dem er eine
längere Unterredung hatte. Danach pflegen mehrere Mitglieder des
Kabinets eine längere Berathung mit Lord Salisbury.

Der franzöſiſche offiziöſe „Temps“ ſagt bei Beſprechung der
Niedermetzelungen in China, es ſei unmöglich, daß Europa bei der
artigen Vorgängen gleichgiltig bleibe. Die Jnitiative zu Maßnahmen,
um Genugthuung zu erlangen, gezieme der Macht, deren Angehörige
am meiſten betroffen worden ſeien. Der „Temps“ hofft, die moraliſche
Gemeinſamkeit Europas werde zu dieſem Zwecke hergeſtellt werden,
und China werde raſch Genugthuung geben.

Rußland.
Jſt das jüngſte ruſſiſche Communiqué echt

ver nigt?Es ſchien ſeit einigen Tagen nicht mehr dem geringſten Zweifel
zu unterliegen, daß die vielbeſprochene Petersburger Kundgebung in
der bulgariſchen Frage durchaus authentiſch iſt. Um ſo überraſchender
nimmt ſich folgende Petersburger Depeſche des Wolff'ſchen Bureaus
vom 9. Auguſt aus:

„Die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ meldet, nach authen-
tiſchen Jnformationen exiſtire in der ausländiſchen Preſſe kein
ruſſiſches Communiqué betreffend die bulgariſchen Angelegenheiten.“

Die Meldung iſt ziemlich vieldeutig abgefaßt und es handelt ſich
dabei wohl nur üm ein Spiel mit Worten in Bezug auf den Aus-
druck „Communiqué“. Jedenfalls ſteht der Verſicherung der „R. T. A.“
unter Anderem die bekannte, ebenſo kategoriſche Erklärung des
Wiener KorreſpondenzBureaus entgegen, ſowie auch der Umſtand
nicht außer acht gelaſſen werden darf, daß die ruſſiſche Erklärung
gegen den Fürſten Ferdinand im Brüſſeler „Nord“, einem Blatte,
erſchienen iſt, das regelmäßig vom ruſſiſchen auswärtigen Amt be
dient wird.

Spanien.
Zum Aufſtand auf der Jnſel Cuba

meldet der dortige Correſpondent des NewYork Herald,“ daß der
Anführer der Aufſtändigen, Maceo, zum proviſoriſchen Präſidenten
in den öſtlichen und den Centralprovinzen ausgerufen worden iſt.
Maceco gedenkt, ſich unverzüglich nach Waſhington behufs Aner
ennunyg zu wenden.

Rumänien.
Anſchluß an den Dreibund?

Gegenüber den Eroörterungen verſchiedener Blätter erfährt die
„Nat.Zig.“ zuverläſſig, daß betreffs des Anſchluſſes Rumäniens an
den Dreibund neuerdings feinerlei Verhandlungen ſtattgefunden
haben. Die „Nat.-Ztg.“ verweiſt auf das Dementi, welches die
rumäniſche Regierung jüngſt gegen Ausſtreuungen erlaſſen hat, die
ſo eine Spannung zwiſchen Rumänien und Rußland ſchließen laſſen
ollten.

Die in einigen auswärtigen Blättern enthaltene Nachricht,
Serbien habe ſich in gleicher Weiſe wie Rumänien dem Dreibunde
angeſchloſſen, kann in dieſer Form auch unmöglich richtig ſein. Auf
eine Anfrage theilt man der „Kreuzztg.“ mit, daß darüber an unter
richteten Stellen nichts bekannt iſt. Die Meldung kann vielleicht
einen Verſuchsballon bilden. Es wäre nicht unmöglich, daß man
ſich in Belgrad die Frage vorlegt, ob das Königreich im Hinblick auf
die Balkan Ereigniſſe nicht am klügſten thäte, eine Anlehnung bei
den konſervativen Mächten zu ſuchen.

Aus Nah und Fern.
Gefechsſchieſſplatz. Der „Staatsanzeiger für Württemberg“

macht amtlich die Erwerbung eines großen GefechtsSchießplatzes für
das 13. Armeekorps auf dem Münſinger Haardt (Rauhe Alb)
bekannt, ſowie die Ermächtigung zur Zwangsenteignung.

Die Belenchtung des Kaiſer Wilhelm-Kanals. Am geſtrigen
Abend erglänzte zum erſten Male der Kaiſer WilhelmKanal von
der Elbe bis Rendsburg in elekriſcher Beleuchtung. Die Apparate
ſcheinen gut zu funktioniren.

Begnadigt. Die aus dem Meineidsprozeſſe des früheren Reichs
tagsabgeordneten Leuß bekannte Frau Schnutz, die bekanntlich während
der Gerichtsverhandlung ein Geſtändniß ablegte und dadurch ſelbſt
ihren früher geleiſteten Eid als Meineid erwies, iſt, wie aus Hannover
mitgetheilt wird, begnadigt worden.

Goldfunde im Taunus. Wie der „Frankf. Generalanz.“ er
fährt, ſoll auf der nordweſtlichen Seite des Taunus, zwiſchen Soden
und Wiesbaden, Quarz mit ſtarkem Goldgehalte gefunden worden
ſein. Es ſollen daraufhin, nach zahlreichen Schürfungen, bei dem
Oderbergamte die betreffenden Gerechtſame nachgeſucht werden.

Der einzige Gefaugene der Franzoſen bei Wörth, von
dem wir nach der „Wehrzeitung“ berichteten, erinnert lebhaft an den
einzigen Gefangenen der Franzoſen bei Roßbach. Ein damaliger
Berichterſtatter beobachtete die Flucht der Franzoſen bei Erfurt. Sie
liefen einzeln oder in kleinen Trupps, alle Regimenter durcheinander,
traurig, ſtumm, wie betäubt, mit niedergeſchlagenen Augen oder
fluchten und klagten. Der Eine bat um ein Stückchen Brod, der
Andere um einen Winkel zum Ausruhen. Die meiſten hatten kein
Gewehr, viele waren ohne Hut. Die Kavalleriſten hatten ihre großen
Steifſtiefel weggeworfen und liefen in Strümpfen. Es kamen Pferde an
geritten mit zwei Reitern. Einige Offiziere, die den preußiſchen Huſaren
in die Hände gefallen, von dieſen bis aufs Hemd geplündert und ihnen
dann wieder entſchlüpft waren, hatten Mäntel oder Pferdedecken um
ſich geſchlagen, es befanden ſich aber auch welche darunter in bloßen
Hemden. „Wir ſahen keine Fahne, kein Ehrenzeichen, das gerettet
worden wäre, bloß ein Paar Pauken (damals auch Ehrenzeichen,
deren Verluſt für ſchimpflich galt), die von ohngefähr 15 Mann be
deckt waren. Dieſe hatten einen Kriegsgefangenen bey ſich, einen
Dragoner vom Regiment Meinicke, welcher gantz allein und zu hitzig,
allzuweit vom Schlachtfelde nachgeſetzt hatte, um dieſe Pauken zu
erobern, worüber er endlich gefangen genommen. Sie hatten nicht
gewagt, ihm ſein Pferdt zu nehmen, worauff er ritt, vor Zorn mit
denen Zähnen knirſchte und ſeinen Feinden noch immer furchtbar war,
die ihn mit großer Vorſicht und vieler Ehrerbietung mitten unter ſich
hatten und ſein Pferdt bey dem Zügel führten.“

Eine neue Gepäckausrüſtung für Infanterie wird der „Voſſ.
Zig.“ zufolge verſuchsweiſe in nächſter Zeit bei verſchiedenen Truppen
theilen zum Tragen kommen. Die neue Torniſtereinrichtung,

die von dem im vorigen Jahre bei den Verſuchsbataillonen getragenen
Muſter völlig abweicht, bezweckt die möglichſt erreichbare Gewichts
erleichterung des Gepäcks, ohne dabei die Ausrüſtung des einzelnen
Mannes zu vermindern. Der neue Torniſter iſt in ſeinem aus leichtem
Holz gefertigten Rahmen nur 30 Centimeter im Geviert groß. Der
aus Leder beſtehende Torniſterkaſten hat mit der Klappe die bekannte
Kalbfellbekleidung. Die Seite, die auf dem Rücken des Mannes auf
liegt, enthält im Jnnern eine etwa handgroße feſte Polſterung'
Die Torniſterklappe enthält auf der An eine große und zwei
kleine Taſchen aus Segeltuch zur Aufnahme der eiſernen Ration
(Konſerven und Munition). Ferner befindet ſich oberhalb des Tor
niſterkaſtens, aber noch unter der Klappe aus Segeltuch in Rollen
form gefertigt der ſogenannte r Von den übrigenAusrüſtungsſtücken iſt ferner die Patronentaſ ch e geändert. Sie
beſteht jetzt aus einem einzigen Stück Rindleder und faßt in drei
Abtheilungen je 15, alſo im Ganzen 45 Patronen. Auch der
Koppelriemen iſt um einen halben Centimeter ſchmäler ge
worden. Sämmtliches Lederzeug bei den Verſuchsſtücken iſt ſchwarz.
Ferner werden bei dieſer neuen Ausrüſtung der Mantel ſowie die
Zeltbahnen um den Torniſter herumgeſchnallt.

Auf einer Segelfahrt verunglückt iſt ein gräfliches Ehepaar
aus Paris an der bretoniſchen Küſte. Bei dem bretoniſchen Seebad
Dinard lief das Segelboot des Grafen Lahouſſaye, der mit ſeiner
Gattin eine Vergnügungsfahrt machte, auf ein Felſenriff und ſchlug
um. Der Graf und die Gräfin konnten nur als Leichen aus dem
Waſſer gezogen werden. Auch der Bootsmann kam um. Ein
Schiffsjunge und das Kämmermädchen der Gräfin wurden gerettet.

Der Brand in Kreuzkrug. Von den bei dem Brande eines
r auf dem Vorwerk Kreuzkrug verunglückten Perſonen

nd noch zwei an den erlittenen ſchweren Brandwunden Kroren,
ſo daß im Ganzen ſieben Menſchen ihr Leben verloren. Drei Per
ſonen liegen noch ſchwer krank darnieder. Unter dem Verdacht,
Brandſtiftung verübt zu haben, wurde der Schäfer Zippel verhaftet,
der in dem abgebrannten Hauſe wohnte und dem die Frau, ein
Kind und die Schwiegermutter mitverbrannten. Wir haben über
dieſes ſchwere Unglück wiederholt berichtet, zuletzt in unſerer geſtrigen
Morgenausgabe.)

Beim Untergange des „Catterthun“ an der auſtraliſchen
Küſte ſind 9 Weiße, 20 Chineſen, 18 Laskars, die zu der Mannſchaft
gehörten, umgekommen. Unter den Ertrunkenen befinden ſich
4 Frauen und 15 chineſiſche Paſſagiere. Das ſank in
20 Minuten. Die Wellen ſpülten alle Rettungsboote und die auf
Deck befindlichen Offiziere über Bord. Unter der Ladung befanden
ſich 11 000 Sovereigns in Gold.

Ein Wahnſfinniger. Auf dem italieniſchen Dampfer Capadona
hat ſich auf der Ueberfahrt von Penſacola nach Marſeille eine gräß
liche Begebenheit ereignet. Ein Matroſe tödtete in einem Wahn
ſinnsanfalle drei Kameraden. Bei ſeiner Verhaftung erſchlug er
weitere zwei Matroſen und ſprang dann über Bord.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

Freitag, den 8. Auguſt, Nachm. 3 Uhr.
J. Verkaufs-Hürden-Rennen. Preis 1000 Diſt

ca. 3200. Meter. 1. Rittm. H. v. Arnim's F.-W. „Boulo“. 2. Mr.
Milo's br. W. „Erneſt“. 3. Mr. R. Gore's br. W. „Jnigo“. Tot.:
42 10. Platz: 103, 209, 129: 50.

II. Fürſtenwalder Jagd-Rennen. Preis 800HerrenReiten. Diſt. ca. 3200 Meter. 1. Herrn v. TepperLaski's
e tard“ (Lt. Gr. F. Königsmarck). 2. Hrn. R. Haniel's
r. W. „Matroſe“ (Lt. Suermondt). 3. Lt. v. Schaumann's F. W.
a (Lt. Gr. S. Lehndorff). Tot.: 21: 10. Platz: 78.

i. Saint Mark-Jagd-Rennen. Preis 1000
Diſt. ca. 3200 Meter. 1. Dr. Halpert's br. Sylveſter“. 2. Rittm.H. v. Arnim's F.-W. „Herzkönig“. 3. Müller's br. H. „Bra
brant“. Tot. 93: 10. Platz 149, 108, 248: 50.

IV. Haſelhorſter Jagd-Rennen. Preis 2000
HerrenReiten. Diſt. ca. 5000 Meter. 1. Hrn. R. Haniel's br. St.
„Opaque“ (Lt. v. J 2. Hrn. v. Tepper-Laski's br. W. „Jn
dependence“ (Lt. Gr. S. Lehndorff). 3. Lt. Frhrn. v. Lüttwitz's II.

55 Wodelberg (Lt. v. Gagern). Tot.: 100 10. Platz: 93,

V. Preis von Johannisthal 1200 A. Diſt. ca. 3200
Meter. I. Hrn. H. Suermondt's F.St. „Niobe“. 2. Hrn. J. Kühn's
br. St. „Lotte“. 3. Hrn. v. TepperLaski's br. St. „Gazelle“. Tot.:
141 16. Platz 255, 393 und 89 50.

VI. Dunkelmann-Jagd-Rennen. Preis 800 M.
HerrenReiten. Diſt. ca. 4000 Meter. 1. Lt. Frhrn. v. Dungern's
br. W. „Union“ (Beſ.). 2. Hrn. Suermondt's br. St. „Freia“
(Lt. Suermondt). 3. Lt. Gr. F. Königsmarck's br. St. „Lawine“
(Beſ.). Tot.: 71 10. Platz: 87, 77, 75 50.

VII. Verkaufs-Flach-Rennen. Preis 1500 Diſt.
ca. 1000 Meter. 1. Hrn. W. Schone's br. St. „Seclera“. 2. Gr.
Zech's F.H. „Victor“. 3. Rittm. Frhrn. Thumb v. Neuburg's br.
St. „Veau eſte“. Tot.: 104 10. Play: 105, 128, 989 50.

Perſonalnachrichten.
Dem Haupt Steueramts Aſſiſtenten a. D. Hofmeiſter

zu Nebra im Kr. Querfurt iſt der Kronenorden 4. Kl., dem Ge
meindeſchäfer Andreas Ewe zu Gr. Santersleben im Kr. Neu
haldensleben das Allg. Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Gerichtsaſſeſſor Henze in Eilenburg iſt zum Amts
richter in Seehauſen, Kr. Wanzleben, der Gerichtsaſſeſſor Oskar
Hentr ich in Magdeburg zum Amtsrichter in Dingelſtedt ernannt,
der bisherige unbeſoldete Stadtrath der Stadt Zeitz, Gayl, als be
ſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Liegnitz, der
bisherige beſoldete Stadtrath Oskar Fiſcher zu Magdeburg als
beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Magdeburg,
beide für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren, beſtätigt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
e. Drehlitz (am St. Petersberge), 8. Auguſt. (Vermächt-

niſſe.) Vor Kurzem ſtarb der in Dresden als Rentier lebende
frühere Gutsbeſitzer Jänicke von hier. Derſelbe hat nunmehr
ſeinem Geburtsorte mehrere Vermächtniſſe zu Theil werden laſſen.
An eins derſelben war die Bedingung geknüpft, daß die Aſche ſeiner
in Gotha zu verbrennenden Leiche in dem Jänickeſchen Erbbegräbniſſe
auf dem Gottesacker hierſelbſt in einer Urne beigeſetzt werden ſollte.
Nach langen Verhandlungen wurde dieſer eigenthümlichen Bedingung
Folge gegeben. Der Erblaſſer Jänicke hat dafür bei ſeinem Leben
die Summe zur Errichtung einer großen Leichenhalle nebſt Wohnung
für einen Todtengräber auf dem Gottesacker ausgeworfen, und wird
die Ausführung des Baues alsbald in Angriff genommen werden.
Außerdem hat der p. Jänicke ſeiner Vatergemeinde auch noch eine
Stiftung von 10 000 Mark überwieſen, deren Zinſen alljährlich an
Hilfsbedürftige unſerer Gemeinde vertheilt werden ſollen. Ehre
dem Spender auch an dieſer Stelle!

Merſeburg, 10. Auguſt. (Die hieſige Bürgerr d e) hält in der Zeit vom 11. bis 18.Auguſt ihr großes Mannſchießen im Bürgergarten ab. Mit
demſelben iſt auch ein Prämienſchießen auf die Preisſcheibe
verbunden. Der feſtliche Auszug der Gilde von der Unteraltenburg
aus erfolgt am Montag Vormittag 9 Uhr, der Einzug vom
Bürgergarten aus am nächſten Donnerstag Abends 6 Uhr.

Ueplingen, (Kreis Neuhaldensleben) 9. Auguſt. (Jm
Strohdiemen umgekommen. Am 13. Juli war hier-
ſelbſt beim Abtragen eines Strohdiemens in der Mitte desſelben eine
männliche Leiche gefunden und wenige Tage ſpäter von den Gerichts
ärzten geöffnet. Am 1. Auguſt iſt man nun beim weiteren Abbau
des Diemens auf eine zweite Leiche geſtoßen. Mit dem Aufbau des
Diemens war am 30. Januar begonnen fertiggeſtellt wurde er am
7. Februar, alſo in einer Zeit, in der eine Kälte von 20 und mehr
Graden herrſchte. Die deiden Leute müſſen alſo in der Zwiſchenzeit
in dem Diemen genächtigt haben und ſind dabei zu Tode gekommen.

und erſt jetzt beim
find die Leichen,

gefunden. Beide Leichen befanden ſich in ſitzender Stellung, die Hände

Der Diemen iſt dann ferti ebaut,Abtragen, alſo faſt nach e Kionalen,

an dem Geſicht, die Beine dicht an den Leib herangezogen jede war
mit drei Hoſen und einer dicken wollenen Jacke begleitet. Die Per
ſönlichkeiten konnten durch ihre Papiere feſtgeſtellt werden ſie hatten
kurz vorher in der Zuckerfabrik Ottleben gearbeitet. Es iſt wohl an
zunehmen, daß die Unglücklichen ohne Unterkunft waren und ſich in
den halb fertigen Diemen, der Kälte wegen, tief eingruben (wahr
ſcheinlich nach Einnahme einer tüchtigen Portion Schnaps), und daß
ſie dann in ihrem Rauſch entweder in dem Stroh erſtickt oder auch
erfroren ſind. Eigenthümlich iſt, daß die erſtgefundene Leiche voll
ſtändig mumifizirt und gut erhalten war, während die zweite, zuletzt
gefundene, völlig auseinander gefallen und zergangen war. Irgend
welche Verletzungen ſind von dem Gerichtsarzt nicht feſtgeſtellt, ſo
daß die Schuld eines Dritten an dem Tode der Unglücklichen nicht
nachzuweiſen war.

n r 9. Auguſt. (Der 8. Verbandstag des
deutſchen Seiler- und Reepſchläger-Verbandes)wurde geſtern Nachmittag um 4 Uhr von dem 1. Vorſitzenden, Herrn
Seilermeiſter C. WeilandtBerlin eröffnet. 50 Theilnehmer waren
erſchienen (doch ſind im Laufe des heutigen Tages noch viele Herren
eingetroffen), aus folgenden Städten Berlin, Hildesheim, Halberſtadt,
Bremen, Stendal, en Neukirch, Blankenburg i. Th., Egeln,

Rixdorf, Staßfurt, Hamburg, Deſſau, Zwickau, Köthen,
reslau, Magdeburo, Aſchersleben, München, Leipzig, Kopenhagen,

Langenſalza, Einbeck 2c. 2c. Die Geſchäftsordnung der früheren Ver
bandstage wird wieder angenommen. A. Dietrich aus Eberswalde
erhielt zuerſt das Wort zum Bericht des Vorſtandes über ſeine
Thätigkeit ſeit dem letzten Verbandstage in Dresden. Derſelbe Herr
referirte dann über eine abzuſendende Petition um Erlangung der
Korporationsrechte für den Verband und ſtellte den Antrag, den
Vorſtand zu ermächtigen, ſeinerzeit geeignete Maßnahmen zu treffen
zur Erlangung der Korporationsrechte für den Verband. Ueber

dieſen Antrag entſpann ſich eine lebhafte Debatte, im Verlauf welcher
Herr Redakteur Schoch den Antrag ſtellte, den Vorſtand zu beauf

tragen, bei der Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß die Organi
ation des deutſchen Seiler- und ReepſchlägerGewerbes in ſeine (des
orſtandes) Hände gelegt werde, bezw. daß er mindeſtens zur Mit

wirkung bei den Handlungen der Konferenzen über die Organiſation
des Handwerks herangezogen wird. Beide Anträge wurden Wer
nommen und dann die Rechnung gelegt für das abgelaufene Ver
bandsjahr, dieſelbe ergab in der Verbandskaſſe einen Beſtand von
468,52 c. und in der Seilerhilfskaſſe 1298,71 AC, die letztere hatte
nur Einnahmen, da, weil keine Unterſtützungen erbeten wurden, auch
keine Ausgaben nöthig wurden. Zu Reviſoten der Rechnung wurden
die Herren SchwerdfegerCöthen, Rauſchenbach Deſſau
und Lange- Aſchersleben gewählt. Da hiermit die Tagesordnung
für geſtern erledigt waren, wurde die Sitzung geſchloſſen, die Ver
handlungen werden heute fortgeſetzt. Die Theilnehmer an dem Ver
bandstage mit ihren Damen machten nun einen Ausflug auf den
Lindenberg, woſelbſt ſie einige Stunden im fröhlichen Beiſammenſein
verbrachten.

Reinhardsbrunn, (Herzogth. Gotha), 9. Auguſt. (Vom
Hofe. Außer der herzoglichen Familie ſind im hieſigen Luſtſchloſſe

Zeit anweſend Prinz und Prinzeſſin von SachfenCoburg,
rinz Leopold von SachſenCoburg, Prinzeſſin Ferdinand von
umänien, Prinz und Heinrich YVIII. von Reuß und

Fürſt Otto zu StollbergWernigerode.
Bendeleben (Schwarzb.Sondh.), 9. Auguſt. (Eine

goldene Hochzeit), die auch noch in anderer Hinſicht P
bietet, wurde dieſer Tage in unſerem Orte begangen. Der kgl. preuß.
Kammerherr Ernſt von Bunſen aus London, Sohn des berühmten
Joſias von Bunſen, beging mit ſeiner Gattin zu Bendeleben die

oldene Hochzeitsfeier, und zwar im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel.
ine Tochter des Jubelpaares iſt in Bendeleben an den Baron von

Deichmann verheirathet. Es gingen zahlreiche Glückwünſche und
Geſchenke hier ein, u. A. von der Kaiſerin Friedrich, der Königin
Sophie von Schweden, der Königin Eliſabeth von Rumänien, der
Großherzogin von Baden der Fürſtin von Neuwied dem
Prinzen Nicolaus von Naſſau u. ſ. w. Die Einwohner
von Bendeleben brachten dem Jubelpaar einen Fackelzug und nahmen
an den Feierlichkeiten in der Kirche und im Herrenhauſe (v. Krauſe'ſches
Rittergut) Theil. Zugleich wurde der Enkel des Jubelpaares, Wilhelm
von Krauſe, Beſitzer des Ritterguts Bendeleben, großjährig geſprochen.

Ernſt von Bünſen vermählte ſich am 5. Auguſt 1845 mit Miß
Eliſabeth Gurnay, einer Nichte der weltberühmten Eliſabeth Fry, die
man als den „Engel der Gefängniſſe“ pries. Jm Badiſchen Feld
zuge 1849 erkämpfte Ernſt von Bunſen ſich auf dem Schlachtfelde
den Verdienſtorden, welchen der Oberſtkommandirende Prinz Wilhelm
von Preußen, der nachmalige Kaiſer Wilhelm der Große, ſich vom
eigenen Rocke löſte und eigenhändig dem tapferen Stabsoffizier an
die Bruſt heftete.

A Koswig, 8. Auguſt. (Ueber die elektriſche Centrale,)
welche die Geſellſchaft „Helios“ hier errichten will, haben wir ſchon
Mittheilung gemacht. In nächſter Zeit wird ſich der Gemeinderath
hinſichtlich der Conzeſſionirung ſchlüſſig zu machen haben. Dem vor-
geſchlagenen Vertrage nach verpflichtet ſich die Geſellſchaft, die Be
leuchtung der Stadt Koswig durch 6 Bogenlampen und 80 Glüh-
lampen von je 16 Kerzenſtärken auszuführen und zwar für den Preis
von 1800 im Jahr. Sollten mehr Glühlampen oder Bogen-
lampen nothwendig werden, ſo koſtet je eine weitere Glühlampe 20
eine Bogenlampe 60 im Jahr. Privatabnehmer haben bei 300
Brennſtunden im Jahr für eine Glühlampe von 16 Kerzen 3
für die Stunde zu zahlen; dieſer Preis kann ſich bei mindeſtens
2500 Brennſtunden im Jahr bis auf 12 vermindern.

m Coburg, 9. Auguſt. Hin richtung.) Der Raubmörder
Finzel, welcher im vorigen Jahre zur Zeit der Hochzeit des Groß
herzogs von Heſſen Frl. v. Plonsky ermordet hat, wird am nächſten
Mittwoch in Gräfentonna hin gerichtet werden.

Kaſſel, 9. Auguſt. (Die Kaiſerin) unternahm geſtern
Nachmittag mit den älteſten kaiſerlichen Prinzen zu Wagen einen
Ausflug nach Wilhelmsthal. Miniſter Freiherr von Berlepſch iſt heute
hier angekommen.

Chemnitz, 8. Aczuf (Der Protektor der Erſten
Erzgebirgiſchen artenbau-Ausſtellung,) Prinz

riedrich Auguſt, hat dem Comité der genannten Ausſtellung mit
theilen laſſen, daß er die Gartenbau Ausſtellung in den erſten Tagen
nach Eröffnung derſelben beſuchen werde. Der von dem Prinzen
geſtiftete Ehrenpreis, eine werthvolle Standuhr aus Meißner Porzellan,
iſt dieſer Tage d Die Ausſtellung wird Freitag, den 23.
Auguſt, mit einer kurzen Feierlichkeit eröffnet werden.

Patentſchau. e e E. V.Doung in Gera,, Nachſtellbare Zylinderreibungskupplung mit
inneren und äußeren Backen.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonntag, den 11. Auguſt: Wolkig, windig, mäßig warm.
Montag, den 12. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein,

wärmer, meiſt trocken.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null).
Sangle und Unſtrut.,

Fall, Wurchs.
Straußfurt 9. Auguſt 0,95. 10. Auguſt 1,05. 2 0,10
lle III III 4 1,70. 77 1,70.rotha e a 1,44. 7 1,44. l neAlsleben 8. e 1,12. 9, 1,08. 0,04 wann

Elbe.
Außig e 8. Auguſt 0,65. 9, Auguſt 0,58. 0,07
Dresden e 7 0,84. 0,67. u 0,17Wittenberg e 1,44. 9 e 77 14. 0,10Bar III 1,04. 7 9 7 1,02. 0,02 nM agdeburg III II 1 „09. 2 0,98. 0,02Wittenderge r J r 0,03
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Kiſchliche Anzeigen.
Am 9. Sonntage n. Trinitatis, den 11. Aug., predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Mittags 12 Uhr Militär
gottesdienſt, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Superint. D. Förſter. Freitag, den 16. Aug., Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne. Gertrauden-Kapelle:
Montag, den 12. Aug., Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Dompred.
Lang. Zu St. rich Vorm. 8 Uhr Oberdiakonus Richter.
Vormittags 49 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße Kinderottesdienſt, Herſelbe. Vormittags 10 Uhr Oberprediger Wächtler.

Rachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiak. Richter.
Sonntag, den 11. Aug. und Mittwoch, den 14. Aug. Abends von
8—10 Uhr Poſtſtraße 12, Evang. Jugendverein der St. Ulrichs-
emeinde, Oberdiak. Richter. Johanniskirche: Vorm. 10 Uhre Faßmer. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier,
erſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Städt.

Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Die Kindervater.
Zu St. Moritz Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt.
Hoſpitalkirche Vormittags 10 Uhr Paſtor Nietſchmann. Dom-
kirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Domprediger Lang.
Zu St. Laurentii: Vormittags 8 Uhr Vicar Herrmann. Vorm.
10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Paſtor Jordan. Donnerstag den 15. Aug., Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Confirmandenzimmer des Pfanheuſes (Breiteſtraße),

Hilfsprediger Freybe. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfs-
prediger Freybe. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr Paſtor
Schröder. Nach der Predigt Beichte und Communion, Hilfsprediger
Eiſentraut. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Donners
tag d. 15. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimath, Mauerſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, d. 16. Aug.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Eiſentraut. Kath.
Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit
Homilie Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Gottesdienſt.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt,
darnach liturg. Gottesdienſt.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Diakonus Heintke.
Giebichenſtein Vormittags 8 Uhr Cand. theol. Keller aus

Halle. Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nach der Fort
Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche Derſelbe.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
i ſowie des Frauen und Jungfrauen-Vereins in den Vereins-

olalen.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Cand. min. Zeiſing.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch-

amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein: Sonntag, den

11. Aug., Vorm. 9 u. Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm. 23 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.
Halle a/S., Forſterſtraße 12: Vormittags 9 l Uhr und Abends
8 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Frei-
tag Abends 8 Uhr Verſammlung. Sonntag Nachm. 5 Uhr
Vereinsſtunde des Jünglings- u. Männervereins, ſowie Jungfrauen
oereins im Saale Triftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Abendblätter melden, der in der heutigen Aufſichtsratys

atzung der Nationalbank für Deutſchland vorgelegte Abſchluß
für das erſte Semeſter weiſe außerordentlich glänzende
Ergebniſſe auf die auch unter Berückſichtigung der für die Banken
zünſtigen Geſchäftskonjunktur des erſten diesjährigen Halbjahres als
ſehr befriedigend bezeichnet werden müſſen.

Pariſer Vankausweis vom 8. Auguſt.
Baarvorrath in Gold Franks 2050 345 000, 1 417 000,
Baarvorrath in Silber „1 259 491 000, 895 000,Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. n 767 024 000, --174 020 000,

Notenumlauf 70 826 000,Lfd. Rechnung der Privaten
Guthaben des Schaatsſchatzes 328 103 000, 14 060 000,
Geſammt-Vorſchüſſe

Zins und Diskont-Erträgniſſe 2 913 000, 167 000.
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 97,27.

Londoner Bankanstveis vom 8. Auguſt.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 28 136 000, 34000,
Rotennumlauf f. „206760000, 72000,Baarvorrath „33 096000, 33000,Portefenille „23595 000, 83000,Buthaben der Privaten 420978 000, 1 055 000,Guthaben des Stagts 5 492 000, 1 136 000,
Notenreſer ver „25 543 000, 17 000,Regierungsſicherheit. 14 795 000, 105 000.

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 577/ gegen 579,
en der Vorwoche.

Clearinghonſe-Umſatz 124 Millionen, gegen die entſprechende
Woche des vorigen Jahres mehr 30 Millionen.

Liverpooler Banmwollen-Wochenbericht vom 9. Auguſt.
(Die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf die Berichtszeit der
zorigen Woche.) Wiaochenumſatz 39000 (52 000), do. von ameri
(aniſcher 36 000 (48 000), do. für Spekulation (1 000), do. für
Srport 2000 (4000), do. für wirklichen Konſum 34 000 (43 000),
z0. unmittelbar exl. Schiff 39 000 (52 000), wirklicher Export 4000
6 000), Jmport der Woche 3 000 (19000), davon amerikaniſche

(10000), Vorrath 1 366 000 (1 406 000), davon amerikaniſche
1 231 000 (1270 000), ſchwimmend nach Großbritannien 39 000
30 000), davon amerikaniſche 21000 (15 000).

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Reſtaurateur Jul. Adolf Eugen Tſchirch in Dresden Sattler

meiſter Johann Himberger in Leipzig Strumpfwirker Friedrich Otto
Aurich in Dittersdorf (Zſchopau).

Viehmärkte.
Haunover, 8. Auguſt. Es waren aufgetrieben 427 Schweine,

264 Kälber 107 Hammel. Schweine I. Sorte 50 Mk. II. Sorte
16—49 Mk. für 100 Pfd. Kälber I. Sorte 75 Pfg., II. Sorte 60
z Pfg., Hammel I. Sorte 65 Pfg. II. Sorte 60 Pfg. das

un

Markktberichte.
p. Magdeburg, 9. Auguſt. Zucker. (OriginalWochenbericht

der Hall. Ztg.) Der Zuckermarkt hatte in letzter Woche ein vor-
verrſchend ruhiges Ausſehen. Das Angebot aus erſter Hand hielt
ſich in mähßigen Grenzen immerhin waren die Umſätze angeſichts
ver vorgeſchrittenen Saiſon Kpi reichlich, da Jnlandsraffinerien
eitweiſe recht gute Kaufluſt entwickelten. Für neue Waare,
ieferung Oktober bis Dezember herrſchte geringe Frage.

Es kam nur zu vereinzelten Abſchlüſſen zu Preiſen von
10,50 10,60 Read. 88 doch hat es den An-ſchein, als ob ſich auf dieſer Pteisgrundlage in nächſter Zeit ein

er Geſchäft entwickeln könnte, da die Fabriken in letzter Zeit
ch entgegenkommender zeigten. Leider hat der Terminmarkt in

letzter VLoche eine wefſentliche Verſchlechterung erfahren,
ſtarker Realiſationen die Grundſtimindem in Folgemung des Marlies eine ziemlich flaue wurde. Preiſe, welche

anfangs auf geringe Auguſtandienungen wie die bedrohliche Nachrichten
aus Kuba 10—14 angezogen hatten, wichen ſchließlich um 20 bis
25 wobei namentlich die Abgaben in ſpäten Sichten ſtärker her
vortraten. Nächſt der günſtigen Witterung, welche in Europa die
Ernteausſichten weſentlich gebeſſert hat, ſind es fortgeſetzt die alten
Beſtände, welche auf den Markt drücken, trotzdem ein ſehr großer
Theil dieſer Beſtände in Hamburg feſtgehalten wird. Die Ankünfte
von den Hafenplätzen ſind noch immer ſo bedeutend, daß davon und
zwar ohne Hülfe des Lagers, zahlreiche Andienungen beſtritten wer
den konnten, welche bei der geringen Aufnahmefähigkeit nur zu nie-
drigeren Preiſen untergebracht werden konnten. Man hat zwar bei
Zeiten die Verbindlichkeiten per Auguſt zum großen Theil auf ſpätere
Sichten überraen allein es ſtellte ſich heraus, daß die Hochverbind-
lichkeiten für Auguſt noch ſtärker waren, als man bisher ange
nommen hatte. Der jetzige Rückgang wirkte auch inſofern
verſtimmend, als man die Abwicklungen für September für viel ge
fährlicher hält und nach den jetzigen Vorgängen für ſpäter nichts
Gutes ahnt. Die gezahlten Aufgelder haben ſich daher nicht un
weſentlich vermindert, womit den Arbitrage- und Prämiengegeſchäften
der eigentliche Nährboden entzogen und die Geſchäftsluſt immer mehr
eingeſchränkt wurde. Sobald die Anregungen durch Wetterſpekulation
ausſetzen, zeigt der Markt ein ſchwaches Gepräge. Selbſt die
beunruhigenden Berichte aus Kuba übten nur eine ſehr geringe
Wirkung aus, zumal man ſich überzeugte, daß Amerika keine An
ſtalten zu ſtärkeren Anſchaffungen in Europa traf. Wie die Dinge
liegen, iſt es nicht unmöglich, daß die zweite und dritte Hand einen
Theil ihrer Vorräthe zu ſehr mäßigen Preiſen werden losſchlagen
müſſen, bevor freie Bahn für eine ſpätere Beſſerung geſchaffen wird.
Beſonders Oeſterreich hat ſich mit ſeinen großen Vorräthen
ſehr ſtark verfahren und nicht zum Wenigſten von dieſer
Seite befürchtet man größere Schwierigkeiten für die weitere
Entwicklung der Markttage. Jm gegenwärtigen Augenblicke wäre
es daher ſeitens der deutſchen Fabriken ziemlich verfehlt, mit größeren
Offerten von neuen Waaren an den Markt zu kommen, denn es
würde dadurch nur der Preisdruck vermehrt werden ohne Ausſicht
auf erhebliche Umſätze.

Branuuſchweig, 9. Auguſt. (Bericht von Quenſell
&K Spannuth.) Rohzucker: Auch der dieswöchige Marktver-
kehr bewegte ſich in ſehr engen Grenzen. Für das kleine Angebot
beſtand ſeitens einzelner Rafſinerieen hinreichende Nachfrage und er
zielten daher die angebotenen Parthieen volle letzte Preiſe.

Nacherzeugniſſe beſſerer Qualität vermochten etwas im Werthe
zu gewinnen.

Lieferung Kornzucker fand gute Beachtung und kamen zu den
bezahlten Preiſen weiter einige Geſchäfte zum Abſchluß.

Der Wochenumſatz des hieſtgen Bezirks, zumeiſt aus Nach-
produkten beſtehend, beträgt ca. 28000 Ctr.

Raffinirter Zucker: Jn der abgelaufenen Woche nahm
das Geſchäft einen befriedigenden Verlauf für baldige Lieferung
herrſcht ſehr guter Bedarf.

Es notiren heute: Raffinade I 23,25 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 23,75--25,75. incl. Sack, gem.

Melis22,00--22,50 incl. Sack, Würfelraffinade 24,00--25,25 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 altes Rdmt. A. excl., Kornzucker 92 neues Rdt. 10,90
Mark excl., Kornzucker 88 5 neues Rmit. 10,20--10,40 exel.,
Nachprodukte 75 5 Rendement 7,10--7,95 A. excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 Bé (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. Weizen ab Umgegend 14,25
vis 14,50 Ac., Redwinter 15,25 ruſſiſcher 14,00 15,50
Roggen ab Umgegend 11,50--11,75 frei hier 12,00 12,25

Gerſte, wetterauer 15,50--16,50 pfälzer und Ried 16,50 17,50
WMark, Hafer 12,50 13,50 Mais (mixed) 11,75 Ac, Roggenkleie
7,25--7,50 Weizenkleie 6,00--6,50 Malzkeime 7,00
Milchbrot- und Brotmehl im Verband 42,00--45,00 norddeutſches
und weſtfäliſches Weizenmehl Nr. 00 21,00--22,00 hieſiges
Weizenmehl Nr. 0 27,00--28,00 c Roggenmehl Nr. 0/1 18,00 bis
19,00

Waagaren- und Produkteunberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Auguſt. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco wenig belebt, Termine anziehend, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 135--152 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualit. 144 Mk. bez, gelber märk.

Mk. frei Haus, Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., Scptember 144,75 146,50 146 Mk. bez., per Oktober 146,75
bis 148,50--148 Mk. bez., per November 148--149,75--149,50 Mt. bez., per Dezember
149,60--151,25-- 150,75 Mk. bez., per Januar 1896 Mk. bez., per Mai 155-—156,50
bis 156 Mt. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwaches Angebot, Termine höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungspr. Mk., loco 112--118 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 115 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 115--115,5 Mk. ab Bahn bez., etwas
klammer ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per September 117--118,25--117,75--118 Mk. bez., per Oktober
129,25--121,25-- 121 Mt. bez., per November 122,25--123,25--123 Mk. bez., per Dezember
124 125--124,75 Mk. bez., per Mai 127,75--128,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, Futtergerſte, große und kleine 108--122 Mk.
nach Qualität bez., Braugerſte 123--156 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſehr feſt, Termine ſeſt, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 128--154 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132-140 Mk. bez., feiner 142
bis 150 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 132-—140 Mk. bez., feiner 142 150 Mt. bez., geringer a Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter M. bez., feiner N. bez., ruſſ. 130 134 Mk. bez., ge
ringer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
September 128--28,5 Mk. bez., per Oktober 127,25--127,5 Mk. bez., per November
Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine geſchäftslos, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 112--119 Mk. nach Qualität, runder 113--118 Mk.
bez., amerik. 113--158 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mt. bez., per Sep
tember 196,5 Mk. nom, per November Mk. bez.

Magdeburg, 9. Auguſt. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 137--142
Mk., neuer Mk., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 124--134 Mk.,
Ranuhweizen 120--128 Mk., Roggen alter 115--120 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 140- 158 Mk., Landgerſte 125--135 Mk., Hafer 120--134 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 9. Auguſt. Weizen feſter, loco 140--146 Mk., per September- Oktober
145,50 Mk., per Oktober-Nov. 147,50 Mk. Roggen loco feſter, 115--118 Mk. bez.,
per Sept.Okt. 117,00 Mk., per Okt. Nov. 139,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 118
bis 124.

Köln, 9. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco 14,50, neuer hieſiger fremder
loco 15,75, per Oktober Roggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 16,25, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,56, neuer hieſiger fremder 13,50.

Mannheim, 9. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per November 14,80 Mk.
per März 15,20. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,50 Mk.

Hafer per Auguſt Mk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,50 Mk. Mais per
Auguſt per Nov. 11,90, per März 10,70.

Hamburg, 9. Auguſt. Weizen loco ruhig, bolſtein. loco neuer 142--145 Mr.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 131--132 Mk.,
loco neuer 89 l. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 9. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,6] Gd., 6,63 Br., per Auguſt- Sept.
Gd., Br., per Frühjahr 7,08 Gd., 7,10 Br. Roggen per Herbſt 5,72 Gd., 5,74 Br.,
per Auguſt Sept. Gd., Br., per Frühjahr 6,14 Gd., 6,16 Br. Mais per Auguſt
Sept. 5,9i Gd., 5,93 Br., per September-Oktober 5,91 Gd., 5,93 Br. Hafer per
Herbſt 6,06 Gd., 6,08 Br., per Frühjahr 6,21 Gd., 6,23 Br.

Peſt, 9. Auguſt. Weizen ruhig, per Herbſt 6,31 Gd., 6,32 Br., per Frühjahr
6,74 Gd., 6,76 Br. Roggen per Herbſt 5,37 Gd., 5,39 Br., per Frühjahr Gd.,

Br. Hafer per Herbſt 5,62 Gd., 5,63 Br., per Frühjahr Gd., Br.
Mais per AuguſtSeptember 5,60 Gd., 5,65 Br., per MaiJuni 1896 4,49 Gd., 4,51 Br.

Varis, 9. Augnſt. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 19,70, per
Sept. 19,70, per Sept. -Dez. 19,75, per Nov.Febr. 20,00. Roggen ruhig, per
Aug. 10,20, per Nov.-Febr. 11,10.

Paris, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Auguſt 19,90, per September
19,80, per Sept. Dez. 39,90, per Nov.Febr. 20,05. Roggen ruhig, per Auguſt
10,15, per Nov. Febr. 11,05.

Amſterdam 9. Auguſt. Weizen auf Termine höher, per November 151, per
März 156. Roggen loco unverändert, auf Termine behauptet, per Aug. per Oktober
101, ver März 107.

London, 9. Auguſt, An der Küſte 8 Welzenladungen angeboten.
Anutwerpen, 9. Auguſt Weizen behauptet. Reggen ruhig. Hafer be

hauptet. Gerſte ruhig.
Liverpool, 9. Auguſt. Weizen ſtetig, Mehl ſtetig, Mais 2 d. niedriger-

3 Fetersvurzt, 9. Auguſt. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,50. Hafer
loco 3,39.MewYork, 9. Auguſt. Frlegra mm
Aug. 721 per Sept. 73/,, ver Okt. 73 per Dezember 751
per Sept. 452 per Dez. 44 Mehl 3,00. Getreidefracht 3.

Chieago, 9. Auguſt, (Telegr.) Weizen per Aug. 67 per Dez. 70 per
Auguſt 39

Rother Winterweizen 73 Weizen per
Mais per Augnſt 46,,

Zucker.
Hamburg, Auguſt. Schlußdericht.)* RübenRobzucker J. Produkt Baſis 88 l

ruſſiſcher loco ruhig,

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg rer Auguſt 9,77,, per Oktober
10,20, per Dezember 10,40, per März 10,70. Matt.
v London, 9. Auguſt. 96 Prozent Japazucker loco 12 ſtetig, Rüben Rohzucker loco

matt.
New-York, 9. Augnuſt.

Cents, raff. granul. 47 Cents
New-York, 9. Auguſt. Zucker (fair. rafin. Muscovado 3.
Varis, 9. Auguſt. Sechlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 loco 27,25.

Weiser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kllogramm per Auguſt 28,50, per September 28,621
per Oktober-Januar 29,621,, per Januar-April 30,25.

Kaffee.
w Fewlbrrg, 9. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Santos per Sep

tember 75 per Dezember 74 per März 73 per Mai 75 Rudhig.
Havre, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

good average Santos per September 94,75, per Dezember 93,00, per März 92,565.
uhig.

Habre, 9. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee in New
York ſchloß mit 20 Points Hauſſe.

Amſterdam, 9. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 55,.
New-York, 9. Auguſt. Kaffe fair Nio Nr. 7 16/,, do. Rio Nr. 7 per September

15,50, do. do. per November 15,45.

Zucker: Muscovado 8 Cents; roh Centrifugal 3

Petrolenm.
Berlin, 9. Auguſt. Petroleun. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. intt Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine Gekündigt Kilogramm. Kündigimgs-
preis per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per September 21,1 Mk.,
Oktober Mk., per November Mk., per Dezember Mk.
620 Bremen, 9. Auguſt. Schlußbericht. Raffinirtes Petroleum. Feſt.

„20 Br.
Hamburg, 9. Auguſt. Petroleum loco behanptet, Standard wöite loco 6,20.
Stettin, 9. Auguſt. Petroleum loco 10,55.
Antwerpen, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18 Ver

käuferpreis. Feſt.
New-York, 9. Auguſt. Petroleum Stand. white in NewYork 7,10, do. Philadelphia

7,05, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli 128 nom.

Spiritus.
BVerlitt, 9. Auguſt. Spiritus mit 50 Markt Verdrauchsadgade per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt 2. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine feſt. Gekündigt 90000 Liter.
Kündigungspreis 41,3 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 41,3-43,4 3 bez.,
Durchſchnittspreis Mk., per September 41,4-41,6 bez., ver Oktober 40,3 42,5 bez.,
r November 39,7 39,8 bez., per Dezember 39,5—-39,6 bez-, per Mai 1896 40,4 40,6

30,4 bez.
Nordhauſen, 9. Auguſt. Branntwein 45 Vol. Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ad

Brennerei 61,00 63,00 Mk., Branntwein 40 Vol. Prozent für 100 Kilogr., desgleichen
56,00-—58,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Pranntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 9. Auguſt. Spiritus feſt, per AuguſtSeptember 20 Br., per
September- Oktober 201 Br., per Oktober- November 209 Br., per Nov. Dez. 209 Br.

Stettin, 9. Auguſt. Spiritus loco ſtill, mit 70 Mart Konſumſteuer 36,30.
Breslau, 9. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver

brauchsabgaben per Auguſt 56,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,20.
Paris, 9. Auguſt. Spiritus feſt, per Auguſt 30,00, per September 39,25, per

September Dezember 30,50, per Januar-April 31,50.

Loco

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
BVerlin, 9. Auguſt. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine wenkg verändert. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſenMonat per Sepember per OPober 43,4 bez., per November 43,5 bez., per Dezember
43,6 bez.

Hamburg, 9. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 45
Köln, 9. Auguſt. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.

e Stettin, Auguſt. Rüböl loco ſtill, per Auguſt 43,50, ver Sept. -Oktober 43,50.
Breslan, 9. Auguſt. Rüböl ver Auguſt 44,00, ver Oktober 44.50.
Paris, 9. Auguſt. Rüböl ruhig, ver Auguſt 49,75, per September 50,90, per

September Dezember 50,25, per Januar-April 50,75.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 9. Auguſt. Futterſtoffe. Palmtuchen, deutſche 70—-75 Mk., Cocosnuß-

kuchen, deutſche 90 110 Mk. Baumwollſaatkuchen 100 105 Mk. Erdnußkuchen 100 bis
125 Mk. Rapskuchen 85 95 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 Mk. per 1000 Kg.

London, 9. Auguſt.

Leinkuchen 110--115 Mk.

Cbiliſalveter ord. 8 N. 3 d., raff. 8 sh. 3 4 d,
Hülſenfrüchte.

BVerlin, 9. Auguſt. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 135--160 Mk. nach Qualität,
Viktoria-Erbſen 150-- 150 Mk., Futterwaare 116- 132 Mk. nach Qualität per 1000 Kilo
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 2040 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20--65 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4,00—8,00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoſffelſtärke 16,40 Mk., Kartoffelmehl 16,40 Mk.
Hamburg, 8. Auguſt. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt 16,75-17,90 Mk, Liefe-

rung per September- Oktober 16,75--17 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 15,75
16,25 Mk., Lieferung per September-Oktober 16 00-16,50 Mk., Superior-Stärke 17,25--
17,50 Mk., Superior-Mehl 17,09-- 17,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 8. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10--1,80 Mek., Banch

Kalbfleiſch 0,80 --1,60 Mk., Ham-eiſch 0,90--1,20 Mk.,fleiſch Eier 2,00—— 3,60 Mt.melfleiſch 90--1,60 Mk.,
per Schock.

Hamburg, 8. Auguſt. Schmalz. Steam 31,25 Mk., Fairbank 27,00 Mk., ArmourSpezial 34,00 k. Chamberlain, Roe Co. 32,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 38,00 42,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 M. per Netto- Centner inkl. Zoll,
Squire Schmalz in Tierces 33,75 Mk., in Firkins 34,00 Mk., in Eimern 35,75 Mk. un
verzollt.n BVremen, 9. Auguſt. Schinalz, Wilcox 34,09 Pfg., Armour ſhield 33,50 Pfg.,

Cudahy 34,50 Pfg., Fairbanks 28,50 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 31,90.
Antwerpen. v. Auguſt. Schmalz per Juli 812,, Margarine ruhig.
Chicago, 8. Auguſt. Schmalz ver dieſen Monat 6,12 per September 6,17

per Oktober 6,20, per Januar 6,221 Schweinerippen per dieſen Monat 5,72 per Sep
tember 5,721 per Oktober 5,80, per Januar 5,50. Schweinefleiſch per dieſen Monat
9,671 per September 9,75, per Oktober 10,460, per Januar 10,25. Leichte Schweine
3,85. Schweinezufuhr in Chicago 16 900 Stück, an den weſtlichen Märkten 31 000 Stück.

WFiſche.
Verlin, 8. Auguſt. Karpfen 1,00 2,00 Mk., Aale 1,00 2,60 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,90 -2,00 Mk., Barſche 0,6 1,60 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 1,50 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 8. Anguſt. Steinbutt 95 Pſg., kleine 50 Pfg., Seezungen, große 155
Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander
75 Pfg., Schollen, große 40 Pfg., mittel 40 Pfg., keine 20 Pfg., Schellſiſche, große 16
Pfg., mittel 6. Pfg., kleine 2 Pfg., Lachs, rothſleiſchiger 130 Pfg., Silberlachs 90 Pfa.,
Lachsforellen 90 Pfg., Flußhechte 60 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende 250 Pfg.,

Schweineſleiſch 1,00--1,40 Mk.,
Butter 1,80--2,60 Mk. per l Kilogramm,

Cabliau, große 18 Pfg., kleine 7 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Knurrhähne 3 Pfg., Peter-
männchen 20 Pfg., Rochen 4 PPfg., Blauſiſch 12 Pfg.

Mehl.
Verlin, 9. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., ver dieſen Monat
C0,00 00,00 bez., per September 15,80-—00,99 bez., per Oktober 16,10--909,00 bez., per
November 16,25--00,00 bez., per Dezember 09,00 00,00 bez. Weizenmehl Nr. 00 20,50

I&, O bez., Nr. 0 18,00 16,50 bez, feine Marken über Notiz bezadit. Roggenmehl Nr
01 16,00--165,50 bez., do. feine Marken Nr. O 17,25--16,00 bez., Nr. O 1,05 Me. böder
als Nr. 0/] per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. Roggenkleie 7,25--7,50 bez. Weizen-
kleie 7,20 7,40 bez.

Paris, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Mehl per Auguſt 42,65, per September 43,365,
Sept ember Dezember 43,90, per November Februar 44,40.

Stroh. Heu.
Leipzig, 9. Auguſt. Stroh, Flegeldruſch 2,25— 3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75--

2,00 Mk., Heu 3,00--3,75 Mk. per 50 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 9. Auguſt. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Auguſt 3,10 Mk., per September 3,12 Mk., per Oktober 3,12 Mk., per Novembers,12
Mark, per Dezember 3,12 Mk., per Januar 3,15 Mk., per Februar 3,15 Mtk., per
März 2,171 Mk., per April 3,171 MNk., per Mai 3,20 Mk., per Juni 3,29 Mk., per
Juli 3,20 Mk. Umſatz 5000 Kilogramm.

Bremen, 9. Auguſt. Vaumwolle, upland middling loco 25,75 Pfg.
ſagt 105 Ballen.

Liverpool, 9. Auguſt. (Schlußbericht.)
davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per AuguſtSeptember 3 Verkäuferpreis, per Dezember-Januar 313 Werth,

September- Oktober 3 Käuferpreis, Januar- Februar 32 Verkäuferpreis,
Oktober- November 32 Käuferpreis, Februar März 3 Käuferoreis,
November- Dezember 35 Verkäuferpreis, März- April 3 d. Käuferpreis.

Mancheſfter, 9. Auguſt. 22r Water Taylor 4 302 Water Taylor S 20r Water
Leigh 5 30r Water Clayton 62,, 32r Mock Brooke 6, 4ör Mayoll 6 46r Medio
Wiltinſon 7 32r Warpcops Lees 5 36r Warpeops Rowvland 6 30r Warpceops
Wellington 7, 40r Double Weſton 7* 60r Double courante Qualität 103 32“ 116
Yards 16 X 16 grey Printers aus 32r, 46r 1414.

Metalle.
Hamburg, 9. Auguſt. Eold in Barren 2788 Br., 2784 Gd., Silber in Barren

89,65 Br., 89,15 Gd. per 1 Kilogramm, Silber 89,40.
Glasgow, 9. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen.

sh. 5 i d.
Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 282 462 Tons gegen

305 794 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt
78 gegen 7 im vorigen Jahre.

Amſterdam 9. Auguſt. Bancazinn 309,.
London, 9. Auguſt. Silber 30, Lſtr., ChiliKupfer 45 Lſtrl., per 3 Monat

457 Lſitri., Blei, ſpan. 1025 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl., Zinn 637 Lſtlr., Zint 159 Lſtrl.,
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 sh, II. 7 Lſtrl. 3 sh.

Wolle, Um

Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen,

Mixed numbers warrants 45

Nio de Janeiro, 8. Auguſt. Wechſel auf London 105
Buenos-Ayres, 8. Auguſt. Goldagio 238

d JET-ä j]—e.O.r. j„—r,— J 2 q,Ö. n „..T-
Verantwortlich:

Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebeusleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratenthell; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 2--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4--56 Uhr und Dr. Walther Gebensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender.

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
alleſchen Keitung in Halle a. S., zu adreſfiren.
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Paul 1 Seiler, Halle Saale
Neue Promenade 14 Tuch-Versand-Geschäft am Leipziger Thurm

liefert

iedes beriiebige Maass Herrenkleiderstoffe in anerkannt besten Qualitäten
zu billigsten Preisen,

An Sonn und christlichen Feiertagen findet kein Versand statt.
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e
e

wirkt staunenswerth Es tödtet- wie rein

zweites
in der ganzen Welt als
geſucht.
2. der Name „Zacherl“.

In Halle a. S. bei den Herren:
elmbold Co.
A. W. Hädicke, Drog.Ernst Jentzsehn.

C. Kaiser, Drog
P. Leonhardt.
G. Osswald.
F. A. Patz.
Hermann Quaritzseh.
A. Schlüter's Nachtl.
A. Steinbach, Adler-DDrog.
Ilerm. Stitz Nacht.

Mittel jederleignſekten und wird darum auch
einzig in ſeiner Art gerühmt und

Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche
[9451

In Halle a. S. bei den Herren:
E. Walthers Nachf.
ßer Zeising.
P. Zinke.
Th. Doepmannm, Nacht. Max Thümmler.
J. Kupfer.
Brehna: C. B. Kummer.
C ren Felix Sioli,Gröbzig: I. Bessler.rn Weber.
Ober-Röblingen: P. Reinbothe.
Schafſtädt: Dr. H. Block.

Einrichtuugen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert

W. H. Somme BernburgAumgſiſtraſe 7.
[8160

Inſektenpulver
tö jdt t ſämmtliches Ungeziefer,e gleichviel ob kriechend,

oder fliegend, als: Motten,
Wanzen Flöhe, Fliegen,

Schwaben, Ameiſen e.
Ernst Jentzsech,

Leipziger Straße 29.
9

O

5

ſoll Jedermann erfahren.
Revolver von 5 Mk. an,
TaſchenTeſchin von 2,50 Mk. an,
Garten-Teſchin von 7 Mk. an,

-Karabiner von 15 Mk. än,
ibenbüchſen von 15 Mk. an,

e r Doppelflinten von
Einlänfige Cal. 16 von 20 Mk. an,

J Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk. an,St iſtolen von 3 Mk. an,
Luft-Gewehre von 8 Mk. an.
j Schlagringe von 50 Pf. an,Bulldogg- Meſſer von 1 M. an,
Ochſenziemer von 2 Mk. an
verſendet h h Um-attet.Preisliften mit 900 Bildern gratis

HRippolit Mehles,
Berlin W., Friedrichstrasse 159,

[9443

Künſtl. Zähne von 1
an, Plomben v. 1 an,
Zahnziehen von 50 an.

Nur Auslagen veiggen
für Unbemittelte gratis. 348Martha Effe, Markt u n

Gegen Rothlauf Grüne
der Schweine

empfiehlt altbewährtes ſicher pprtend

Mittel. 1 Fl. 1 6 Fl. franko 6Apotheke Rastenderg (Thür.)

Mehrere gebrauchte ſowie nenePiaminos, u erſter Qualität verkauft

Karte rranne Gegr.

Saccharin, un s0 Süss wie

Zucker,
der Saccharinfabrik

Fahlberg, List Co. Salbke-Westerhüsen a Plbe,

ist anerkannt das einzige reine Saceharin des Handeoels.

Warnung vor minderwertigen Nachachmungen?

Wichtig für Hausfrauen
zur Einmachezeit

[9174
als bestes und billigstes Versüssungs-

und Konservierungsmittel.

Ausgezeichnet für Kompott, Dunstobst, Obstmuss, Fruchtsäfte ete.

an Grosse Preis-Ersparniss.
Erhältlich in fast allen Apo theken und Drogen- Handlungen.

Muster und Gebrauchsanweisungen Kkostenlos durch den Ver-
treter: Gustav Es in

S an A. e I.

n enMann u egiebt le besten Kesuſtate
Generalvertreter für Halle a. S. und Umgegend 18699

Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſcheuthal.

56.
en gros,

empfiehlt ſich zur Lieferung v 577
W Prormpte und reelle Bedreunng. K.

Pauuly, Halle g. S.
Thüringerstrrasse 16,Kohlenhandlung, en detai,

und ein n Cenknern frei ins Haus bei
igſter Preisſtellu [9158

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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lage der Halleſchen Zeitung.

W 186. Halle a. S., Sonnabend, den 10. Auguſt 1895.

SS G De73 e 2 n

Courier.

Die Angorakatze.
Eine Erinnerung.

„Aber laßt mich doch zufrieden und quält micht nicht! Was
ſoll ich Euch berichten Seid froh, daß der Krieg längſt vor
über iſt! Verlangt von mir die Schilderung einer auf dem An
ſtande verbrachten Nacht im Walde oder eine Beſchreibung
meiner Geſühle beim Erlegen des erſten Spießers, aber laßt mich
mit Kriegsgeſchichten aus. Jch habe nichts erlebt!

Auf dieſe Rede des Hauptmanns v. R. erfolgte ein allge
meines v der geſammten Geſellſchaft, die ſich an einem Ende
der langen Tafel zuſammengefunden hatte und jetzt, nach Be
endigung des Feſtmahls zur Erinnerung an die Schlacht von
St. Privat, bei einem Glaſe guten Bieres Erlebniſſe und Aben
teuer austauſchte.

„Du nichts erlebt?“ rief Major v. F., „alter Freund, das
iſt zum mindeſten ebenſo erlogen, wie alle Geſchichten, die Du
über das edle Waidwerk bereits zum Beſten gegeben haſt. Sei
kein Froſch! Irgend etwas wird Dir ſchon begegnet ſein, und
iſt es noch ſo wenig, Deine Phantaſie wird ſchon das nöthige
Kleid herumlegen, ſo daß es ſchließlich hübſch anſehnlich und auf
gebauſcht einher ſpaziert. Alſo vorwärts, nicht geziert!“

„Der Major hat Recht, erzählen, erzählen! ir verſichern,
daß wir kein Wort glauben wollen!“ rief es durcheinander.

Hauptmann v. R., eine lange, hagere Erſcheinung, hattebeide Ellenbogen breit auf den e gelegt und das ſpitze Kinn

ſeines ſchmalen, gerötheten Geſichts auf die übereinander ge
ballten Fäuſte geſtützt, und mit den etwas hervorſpringenden
Backenknochen, der gewaltigen Hakennaſe, unter der ſich ein
borſtiger Schnauzbart widerwillig in die Höhe ſträubte, dem
kurzgeſchorenen Haupthaar, hochgebogenen Augenbrauen und
abſtehenden Ohren glich er überraſchend dem Abbilde des ſcharf
ſinnigen Edlen von la Mancha, wie ihn uns Dores ſo treffend
vor Augen führt.

Mit großer Seelenruhe, ohne ſeine Stellung zu verändern,
ließ der Hauptmann den Anſturm der Uebrigen über ſich ergehen,
während ſeine Augen, die ſcharf und durchdringend blicken konnten,

mit einem liſtigen Ausdruck von einer Seite zur anderen
wanderten.

Ein freundlicher Rippenſtoß, den ihm ſein Nachbar verſetzte,
und deſſen Aufforderung: „Na, lange Seele, nun ſchieß doch
endlich los!“ ließen ihn endlich aus ſeiner Zurückhaltung hervor
treten. Er hob den Kopf und ſagte, den Schnurrbart drehend,
langſam: „Ja Kinder, wenn Jhr u denn wollt, meinet-
n Da fällt mir wirklich eine Geſchichte ein, die ganz nied-
ich iſt!“

Während der Pauſe, die er hierauf machte, als beſänne er ſich
auf das, was er erzählen wollte, flüſterte Lieutenant v. M., ein
junges Kerlchen, der bei der Kompagnie, des Hauptmanns v. R.on ſeinem Nachbar zu: „Alles, was niedlich iſt, iſt bomben

mäßig erlogen!“ So leiſe dies geſprochen war, das ſcharfe
Jägerohr des Hauptmanns mußte es doch wohl gehört haben,
jedenfalls flog dem jungen Ofſizier ein Blick zu, welcher dieſen
mit Schrecken an die für den nächſten Tag anberaumte Vor
inſtruktion denken ließ.

Dann begann v. R.
„Jhr wißt, daß nach dem Falle von Straßburg die GardeLand

wehrDiviſion, zu welcher ich kommandirt war, mit in das Um
ſchließungskorps von Paris hineingezogen, und daß ihr Aufſtell
ung weſtlich der großen Stadt zugewieſen wurde. Wir konnten
wohl damit zufrieden ſein denn alle die Leiden, Anſtrengungen
und Strapazen, die z. B. Jhr im Norden durchzumachen gehabt
habt, blieben uns erſpart. Es war für uns mehr oder weniger
ein luſtiger Krieg, den wir in der reizenden, maleriſchen, wohl
angebauten und noch leidlich gut verproviantirten Gegend
durchmachten, und wir ließen es uns wohl gefallen in
den uns zur Verfügung ſtehenden Villen und Schlöſſern
der Pariſer Vornehmen und Reichen in Verſailles,

Fontenan, Noiſy, Marly und St. Germain. Ergiebige Jagden
in den Kaiſerlichen Parks und Forſten wechſelten mit kleinen
Vorpoſtengefechten, Alarmirungen und nächtlichen Märſchen an
genehm ab, und im Quartier vertrieben wir uns die Abende
durch improviſirte Aufführungen und allerlei Luſtbarkeiten, an
denen der älteſte er wie der jüngſte Lieutenant ſich
bereitwilligſt betheiligten. on Zeit zu Zeit wurde eine Ver
ſchiebung innerhalb der Quartiere vorgenommen und ein Wechſelder Ortſchaften angeordnet, ſo daß wir, d. h. mein B

bei dem ich ſtand, ſchließlich auch nach St. Germain gelangten
Dort war es gar nett, und mit Vergnügen denke ich an die
kleinen Dejeuners und Diners im Pavillon Henri IV. und an
die Promenaden auf der weltberühmten Terraſſe zurück, von wo
man anf das belagerte Paris blicken und den drohenden
Valerieen deutlich vor ſich ſehen konnte. Doch hiervon und von
den kleinen Abenteuern daſelbſt will ich heute nichts erzählen.

Jhr wißt es oder werdet es mit einem Blicke auf die Karte
ſofort ſehen können, daß die Seine, nachdem ſie Paris verlaſſen
hat, in a großen Windungen weſtwärts weiter fließt,
als könnte ſie fich von dem Anblick der Metropole nicht trennen,
und als ſuchte ſie denſelben ſo lange als möglich a
p. damals wird ſie wenig Freude an dem gehabt was
ie ſah!

it ihren Windungen umſchließt die Seine drei große
Halbinſeln, die von Boulogne, von Gennevilliers und von Ve
und trägt in ſich viele Jnſeln, die in größerer ahl nichts weiterals mit Gebüſch und Ge e bewachſene Sandbänke ſind, die

zeitweiſe vielleicht einem Fiſcher zum Aufenthalt dienen müſſen.
Einige wenige tragen hie und da einmal ein Wo s oder
einen Schuppen für die dem Ruderſport huldigenden Pariſer
denn für dieſen Zweck ſind die todten Arme der Seine vorzüglich

die immer noch eine Breite von 100 Schritten und
mehr haben.

Auf einer dieſer a zwiſchen den n Gennevilliers
und Veſinet und zwar hart öſtlich von Chaton, befand ſich eine
Feldwache, die abwechſelnd von den verſchiedenen Regimentern
der Diviſion beſetzt wurde. Bisher war mein Bataillon noch
nicht zu dieſem Dienſt herangekommen, man hörte überhaupt nicht
viel von dieſem Poſten und dachte nicht daran. So traf mich
denn eines Morgens ziemlich unerwartet und unvorbereitet der
Befehl, daß ich noch am Nachmittage, es war im zweiten Drittel
des Januar 1871 mit einem Zuge die beſprochene Feldwache
beziehen ſollte. Jm erſten Augenblicke war ich empört. Wir
atten uns ſo in friedliche Verhältniſſe eingelebt, daß ich wohl
ätte erwarten können, den Befehl mindeſtens 24 S vorher,

wie in der Garniſon, zu empfangen. Man mußte doch ſeine
Vorbereitungen treffen. Außerdem hatte keiner eine Ahnung,wie es an dem Poſten ausſah, und auch unſer Adjutant,
deſſen Rath ich ſchnell noch einholte, wußte mir weiter nichts zu
ſagen, als daß es ein ſehr gfäprdeker Punkt wäre, und daß ich
hauptſächlich ein Ueberſchreiten des oſtwärts, nach der Halbinſel
Gennevilliers zu gelegenen, todten Armes der Seine von Seiten
des Feindes verhindern ſollte. Na, das war zwar nicht viel
aber immerhin doch etwas und ſöhnte mich allmählich mit
meinem Kommando aus denn wo uns eine Verantwortung
übertragen wird, da ſtellt ſich das Intereſſe von ſelbſt ein.

Um 3 Uhr ſollte ich an Ort und Stelle ſein. So zog ich
denn um 1 Uhr ab, wohl verſehen mit Allem, was mir die
Kameraden an Getränken und Nahrung eingepackt hatten, nicht
zu vergeſſen der guten Rathſchläge und Segenswünſche, die ein
Jeder mitgab. Es war bitter kalt, als ich mit meinem Zuge
am Ufer des Fluſſes entlang marſchirte, und die Silhouette des
Mont Valerien, die ſich drohend zu meiner Rechten vom Winter
himmel abhob, wies mich immer mehr auf den Ernſt der Lage,
der ich entgegenging, hin. Jndeſſen betrachtete ich mit Intereſſe
Alles, was ſich mir zeigte, und beſondere Aufmerkſamkeit wid
mete ich dem todten Arme der Seine, auf deſſen linkem Ufer ich
einherging, und der mir an vielen Stellen die höchſt verdächtige
Neigung aufwies, vollſtändig zuzufrieren. Eigentlich waren es
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nur die ganz breiten Stellen, die ſich noch eisfrei zeigten.
„Na“, dachte i „das kann ja gut werden. Wenn das ſo

weiter friert, dann halte Dieſer und Jener den Feind ab, wenn
er wirklich ernſtlich über das Eis will

Wir paſſirten Bougival und die berühmte muſikaliſche
Barrikade daſelbſt, und, nach drei oder vier Kilometern weiter,

elangten wir an die Stelle, wo wir mit Pontons nach der
nſel übergeſetzt werden ſollten.“

„Wie ſteht's mit dem Eiſe weiter oben?“ fragte ich den
Unteroffizier, der das Ueberſetzen leitete.

„Es friert mächtig, Herr Lieutenant,“ lautete die Antwort,
„wenn wir nicht die Pontons in Bewegung hielten, würden wir

mehr fahren können. So mag es aber noch einige Zeit
gehen.

Na, alſo hinüber, und drüben waren wir denn auch bald,
am Südende der. Jnſel, welche hier kaum 80 Schritte breit war.
Sie war mit dichtem Weidengeſtrüpp bewachſen, durch welches
ein ſchmaler Fußweg führte. Nach einem Marſch von vielleicht
zehn Minuten verbreiterte ſich die Jnſel. Aus dem niedrigen
Geſtrüpp ragten erſt einzelne, dann immer mehr hohe Bäume
heraus, der Weg wurde breiter, und, nach weiteren 20 Minuten,
tauchte vor meinen Blicken ein von h en Bäumen urnſchloſſenes
Häuschen gauf, wo mich der Befehlshaber der Wache, die ich ab
zulöſen hatte, empfing. Wir begrüßten uns, und ich empfing
meine Jnſtruktion. Alles in leiſem Flüſterton, was auf meine
Leute einen gewiſſen Eindruck machte; denn ſie, die bisher ſich
luſtig und munter unterhalten hatten, verſtummten und ſahen
ſich mit Blicken um, die mir auzeigten, daß ſie den Ernſt der
augenblicklichen Lage begriffen hatten.

Dieſe ſelbſt und die Jnſtruktion waren einfach und klar
genug.

Das Häuschen diente als Aufenthaltsort für mich und
die Mannſchaft. Es enthielt zwei oder drei Räume zu dieſem
Zwecke.

Längs des Oſtrandes der Jnſel war ein ununtebrochener
Patrouillengang zu unterhalten, und im Uebrigen benöthigte es
nur, zwei Doppelpoſten an der Eiſenbahnbrücke, an der Nord
ſpitze der Jnſel, aufzuſtellen. Es führte hier über die
Jnſel und die beiden Arme der Seine, auf zwei Brücken,
die Eiſenbahn von Paris nach St. Germain. Die beiden eiſernen
Brücken waren natürlich geſprengt, und das Eiſenwerk hing
wie ein zerzauſtes Netz bis auf den Waſſerſpiegel herab. Mein
Führer machte mich auf Alles aufmerkſam. „Hier geht unſer
Poſten“, ſagte er, „und dort auf der anderen Seite der Brücke,
der feindliche; wie Sie ſehen, ſo nahe, daß man ſich mit ihm
unterhalten könnte. Sie thun ſich aber gegenſeitig nichts, es
hätte ja auch keinen Zweck. Die feindliche Feldwache liegt dicht
dahinter am Eiſenbahndamm, von wo aus ſie die Jnſel mit
Feuer beſtreichen kann. Sie verhält ſich aber ruhig, wenn ſie
von uns nicht gereizt wird. Bei n iſt eine Ver
bindung mit unſerem Poſten nur am W
welches tiefer liegt als die Mitte, und es iſt nicht rathſam, ſich
zu zeigen, ſonſt fliegen gleich die blauen Bohnen. Gefaährlich iſt
die Sache ſonſt nicht weiter.“

So entgegnete ich, „wie ſteht es denn mit dem Eiſe und
dem Paſſiren des Eiſes von drüben her?“

„Hm“, meinte der Andere, ein junger Lieutenant, der ein
wenig übernächtig und träumeriſch ausſah, als wenn er Mond-
ſchein geſchwärmt hätte, „geſtern Abend war der Arm zwar zu
gefroren, aber ich glaube nicht, daß er mehr als einzelne Leute
getragen haben würde. Wie er heute iſt, kann ich natürlich
nicht ſagen; denn, wie ſchon erwähnt, bei Tage darf man ſich
kaum in der Mitte der Jnſel zeigen, geſchweige denn am Ufer.
z glaube nicht, daß ſie von drüben etwas unternehmen
werden

„Glauben Sie“, entgegnete ich, „nun, dann verläuft die
Nacht wohl ziemlich ruhig

Wenn der Valbsrien nicht einen Zuckerhut herüberſchickt, was
auch manchmal vorkommt, es darf deshalb auch kein Licht ange
zündet werden, und wenn nicht hier brach der Lieutenant
plötzlich ab und ſah mich mit einem ungewiſſen Blick an.

„Wenn nicht was fragte ich aufhorchend.
Der Offizier trat dicht an mich heran und näherte ſeinen

J meinem Ohre. „Es geht nämlich um!“ flüſterte
er leiſe.

d Br- was geht um fragte ich, der ich noch nicht ver
ſtand.

„Dort“, ſagte der Ande und zeigte auf das kleine Haus,
„da drinnen geht es um, es ſpukt!“

für leben

ſtufer der Jnſel möglich,
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„Alle Wetter rief ich unwillkürlich lauter, als es vor
ſichtig war, und trat einen Schritt zurück, ungewiß, ob ich
lachen vder mich ärgern ſollte.

„Pſt!“ warnte der ſpukſüchtige Lieutenant, „glauben Sie
mir, es iſt ſo, irgend etwas iſt nicht in Ordnung in dem
Hauſe da. Jn dieſer Nacht hat es geklungen wie ein leiſer
Schritt über mir, dann iſt es geiſterhaft die Wand herab-
gerutſcht, etwas Kaltes hat mein Geſicht geſtreift und es hat
gejammert und geſtöhnt dabei

„Na, na,“ ſagte ich und bewegte ungläubig den Kopf.
„Wahrhaftig, es war ſo“, betheuerte der Andere und machte

jetzt noch ganz verängſtigte Augen, dann, als ich ſwig und
wohl ein wenig ſpötttiſch ausſah, fuhr er eifriger fort:
Sie, Herr Kamerad, ſo etwas iſt eklig!“ Einer greifbaren Ge
fahr ſehe ich gern in das Auge, aber das Unbeſtimmte, Unfaß
bare, welches uns ſtets entgegentritt, wenn etwas Uebernatür
liches in unſer Leben eingreift, das irritirt die Nerven und läßt
uns zittern. Jch geſtehe Jhnen, ich war froh, als der Tag an
brach und bei einem unvorſichtigen Patrouillengang mir die
feindlichen Kugeln um die Ohren pfiffen

Er ſprach dies vollkommen ernſt und mit Ueberzeugung, ſo
daß ich eine ſpöttiſche Antwort die ich auf der Zunge hatte,
unterdrückte und nur ſagte: „Nun, ich bin begierig, ob auch mich
der Spuk aufſuchen wird. Jedenfalls ſeien Sie überzeugt, daß
ich ihn gründlich beleuchten werde. Weshalb haben Sie das
nicht auch gethan?“

„Aber, ich bitte Sie, es iſt ja verboten, Licht zu machen
„Pah,“ entgegnete ich, „ich werde ſchon Fürſorge treffen,

daß Niemand das Licht bemerken ſoll
Da ich nun genügend orientirt war, ſchied mein Geiſter

ſeher, wünſchte mir bedeutungsvoll eine ruhige Nacht und ich
war allein.
Die Dämmerung brach ſchnell herein. Jch revidirte noch

einmal alle Vorſichtsmaßregeln, inſtruirte, gab die Befehle für die
Nacht aus, ordnete den Patrouillengang an, empfahl natürlich die

rößte Ruhe und beſondere Aufmerkſamkeit auf den todten Seine
Arm, der mir vollſtändig zugefroren erſchien, und begab mich dann
in das kleine Haus, in welchem ein Zimmer für mich als Feld
wachthabenden reſervirt war. Wenn ich ſage Zimmer, ſo iſt
das ein euphemiſtiſcher Ausdruck für ein Loch, das gewiß einmal
ein Zimmer geweſen war. Alles war verriſſen, beſchmutzt, ver
wahrloſt und in greulichem Zuſtande. Früher mochte es ganz
behaglich geweſen ſein, und ich gewann den Eindruck, als ob der
Beſitzer das kleine Haus nicht allein zum Zwecke des Angelns,
Ruderns und Fiſchens ſich in dieſem entlegenen Winkel angebaut
haben mochte. Doch das t uns nichts an. Genug, es war
im Augenblick ſcheußlich. Das ganze Mobiliar beſtand aus einem
wackligen Tiſch und einem alten Lehnſeſſel, an welchem der
Ueberzug in Jean herabhing. Jn der Decke befand ſich ein großes
Loch, durch welches ein Gruß vom Mont Valdrien hereingeflogen
war, und ein ſpitzer Glasſplitter über dem blinden Kamin, an

Bauerng

der Längswand, bot einen ſchlechten Erſatz für den einſtmals
dort befindlichen Spiegel. Die Räume, in denen die Leute hauſten,
ſahen nicht beſſer aus, und ich mußte lächeln, wenn ich an die
Spuckgeſchichte meines Vorgängers dachte. Das Geſpenſt konnte
jedenfalls nicht ſehr wähleriſch geweſen ſeine. Jch kramte meine
Lebensmittel hervor und verſuchte, mir die Zeit durch Eſſen und
Trinken zu kürzen. Als dies nicht mehr verfing, verbarrikadirte
ich die Fenſter durch Bretter ſo dicht als möglich, zündete das vorſorg
lich mitgenommene Licht an und verſuchte zu leſen. Aber die Dunkel
heit hatte früh begonnen, und ich ſah mit Schrecken, daß das Licht
nicht lange anhalten würde. Außerdem fror mich obgleich ich mich
in meinem dicken Mantel eingehüllt hatte. Jch leerte die zweite
meiner Weinflaſchen und ging zu ineinen Leuten, die ſich niedergelegt
hatten und reſignirt zu ſchlafen verſuchten. Auch hier, in der ſchauder
haften Luft, hielt ich es nicht lange aus, begab mich ins Freie,
beſuchte meine Poſten und unterhielt mich mit dieſen, ſo gut es
ging. Dann kehrte ich zur Wache zurück, ließ die Patrouillen
abgehen, empfing die zurückkehrenden, forſchte ſie nach allem
Möglichen aus und war froh, wenn glücklich eine Stunde wieder
vergangen war. Aber ach, wie langſam ging dies! Für eine
Viertelſtunde ſteckte ich das Licht wieder an und las, aber wie
ein Geizhals löſchte ich es aus, als ich ſah, daß es ſchnell ſeinem
Ende entgegen ging. Die dritte Flaſche Wein mußte ſchließlich
herhalten und dann, als es glücklich 11 Uhr geworden war, ich
alle Kommandos hatte abgehen laſſen, ſchob ich den Lehnſtuhl an
die Wand, ſetzte mich hinein, wickelte mich feſt in den Mantel
und hing meinen Gedanken nach. Merkwürdig, ſie kamen ſtets
auf die Spukgeſchichte zurück, und je mehr ich mir Mühe gab,
an etwas Anderes zu denken, deſto lebhafter beſchäftigte das
Gehörte meine Phantgſie. Sdluß algt.
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Eine Bergpartie in Japan.
Von Gertrude Eggert (Berlin).“)

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Nun kletterten wir unverdroſſen weiter, über Steingeröll,
tode Aſche und Lava, und plötzlich war die Welt unter uns im
Nebel verſunken, und wir ſchritten zwiſchen Wolken dahin. Und
nun bot ſich uns ein entzückender und eigenartiger Anblick dar.
Zu unſern Füßen wogte ein dichtes weißes Meer von Wolken,
das von der untergehenden Sonne zart roſenfarbig überhaucht
war und aus dem in der Ferne einige Bergſpitzen emporragten.
Vor uns thürmte ſich in einſamer Größe der Fuji auf, und die
übrige Welt ſchien verſchwunden. Tiefer und tiefer ſenkte ſich
der Abend. Auf dem ſchmalen feſtgetretenen Wege ſtapften wir
rüſtig weiter und kamen nach der zweiten gleichfalls verlaſſenen
Bude. Jnzwiſchen war es aber ſchon ſo finſter geworden, daß
wir die Hand vor den Augen nicht mehr ſahen, und das Angſt
gefühl darüber, daß wir gar nicht mehr wußten, wo wir eigent
lich gingen denn die ſchmale Wegſpur hatten wir ganz verloren,und die Ungewißheit, wann und ob wir überhaupt ein ſchütendes

Kehſgebgepden würden, trug auch eben nicht zur Belebung unſerer
äfte bei.

Endlich ſchimmerte uns ein Licht entgegen und machte unſern
bedeutend geſunkenen Muth wieder ſteigen. Das Licht blieb nichtſtetig; es ſhwonlte hin und her, bald ganz nach rechts, bald weit

S links, ſchien alſo von Menſchenhand getragen zu werden. Der
Schein kam näher und näher, und als uns der Träger der Laterne
erreicht, theilte er uns mit, er wäre entſandt, uns zu holen, da
man uns auf dem völlig kahlen Wege von oben natürlich längſt
bemerkt hatte. Auf dieſe angenehme Botſchaft hin ging es mit
r Kraft weiter, und um dreiviertel auf elf waren wir endlich
geborgen.
Die W war in den Berg hineingebaut und dieſer ver

nünftigen Einrichtung war es zu danken, daß ſie nicht, gleich den
zwei andern, ein Opfer des Winters geworden war. Ein luſtiges
Holzfeuer brannte im Jnnern, doch da der Rauch durch die einzige
kleine Oeffnung, die im Dache gelaſſen war, nicht genügend ab
ziehen konnte, füllte er den ganzen Raum an und beizte uns der
art die Augen, daß wir ſie erſt ſchließen und einen Huſtenanfall
überwinden mußten.

Um das Feuer herum hockten japaniſche Pilger in ihren
bräunlichen Kleidern mit der Perlenſchnur um Hals oder
Der ganze kleine Raum war durch einen Vorhang von dunkel-
blauem Baumwollenſtoffe getheilt, und uns wurde nun großmüthig
die eine Hälfte eingeräumt, während die andere für die Japaner
blieb. Futongs*) wurden auf die Erde gebreitet und wir konnten
uns der erſehnten Ruhe hingeben. Da es uns nun aber nach den
ſehr heißen Tagen hier oben hoch über den Wolken ſehr kühl
vorkam, zogen wir unſere Mäntel an. Jch kam zunächſt an die Wand
zu liegen, dann mein Mann, und dann unſere beiden Begleiter.
Die glücklichen Herren der Schöpfung waren im Handumdrehen
eingeſchlafen; nach einer längeren Weile fand auch ich den Schlum
mer, denn „dieſes letzten Tages Qual war groß.“

Am andern Morgen erwachte man fröſtelnd, und das Fröſteln
ſteigerte ſich, als man hinaus in die friſche Luft mußte, um ſich
zu waſchen und ſo gut es gehen wollte, Toilette zu machen. Ein
einziges kupfernes Schüſſelchen diente als Waſchbecken und einer
nach dem anderen bediente ſich dieſes primitiven Apparats. Dann
kochte ich von dem mitgenommenen Kaffee, eine Manipulation, die
von Seiten der Bergbewohner mit unverhohlenem Mißtrauen
beobachtet wurde. Kondenſirte Milch und Zucker hatten wir
ebenfalls mitgebracht, und Kakes erſetzte das Weißbrod. Als
ich zufällig von dem Frühmahle aufblickte, ſah ich, wie unſere
Wirthsleute neugierig den Kaffeeſatz koſteten; er ſchien ihnen, ihren
Geſichtern nach, nicht ſonderlich zu munden.

Dann ging es weiter bergauf. Um ein Uhr etwa kamen
wir an eine Stelle des Berges, die mit größeren Felsblöcken be
ſät war, was das Steigen noch beſchwerlicher machte. Dann
ſtießen wir auf unſern deutſchen Paſtor aus Tokio, der auf dieſer
Seite thalabwärts ſteigen wollte, und um 2 Uhr endlich langten
wir glücklich oben an.

Der Aufſtieg hatte uns warm gemacht und oben war es
bitter kalt, ſo daß wir zunächſt uns in eine der dortigen Hütten
flüchteten. Nachdem wir nun unſer Mittagbrod Ochſenſchwanz-
ſuppe, grüne Erbſen und Würſtchen, natürlich Alles Konſerven

eingenommen hatten, fühlten wir uns kräftig genug, den Rund
gang um den Krater anzutreten. Dreiviertel Stunden brauchten

W )Dicke Wattdecken, auf denen die Japaner ſchlafen.
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wir dazu und hatten nach drei Seiten hin eine wundervolle Aus
ſicht, ſogar bis nach Kioto hinüber und nach dem Biwaſee. An
einigen Stellen mußten wir ein bischen klettern, aber im großen
und ganzen war der Weg doch recht bequem. Kleine Dampfwolk-
chen, die einigen Löchern, den Ventilen des Fuji, entſtiegen, legtenKunde davon ab, daß noch nicht alle Gluth im Herzen des alten

Berges erloſchen war, und daß er wohl eines Tages, eben ſo
gut wie der Bandaiſan im Jahre vorher, die ahnungsloſen Dörfer
an ſeinem Fuße mit einem Regen von Feuer und Lava über-
ſchütten könnte. Die untergehende Sonne beſcheerte uns dann
noch eine ganz merkwürdige Erſcheinung: das Schattenbild des

auf einer hellen Wolkenwand, die im Oſten ſtand.
er Durchmeſſer des Kraters mißt etwa 2000 Juß. Jn zwanzig

Minuten gelangt man bis auf ſeinen Grund, der aus Aſche be
ſteht und von kleinen Flußbetten durchfurcht wird.

Die Nacht auf dem Fujiyama, auf dem noch ewiger Schnee
liegt, war bitterkalt, und frühmorgens um 4 Uhr ſchon wurden
wir durch das Hin und Hergehen der Pilger geweckt. Wir traten
hinaus. Unter uns lag die Welt noch im Nebel und tiefen Schlum
mer, nur im Oſten ſtieg zwiſchen einer Wolkenwand ein röthlich
goldener Schein empor. Noch nie habe ich einen ähnlich gran
dioſen Sonnenaufgang geſehen. Es war, als ſteige die Sonne
majeſtätiſch mitten aus der graublauen, den ganzen Oſten be
deckenden Wolke heraus. Die Pilger hatten ſchon vor uns Ken
nomino die des Kraters auf dem höchſten Punkt des
Berges erſtiegen. Als dann die Morgenröthe am Himmel auf
ſtieg und die ſämmtlichen Wolken immer tiefer zu erglühen anfingen,
ſchienen ſie von dem Gefühle hier Erwartung faſt arwärrig
und ſobald der Gluthball ſelbſt hervortrat, knieten ſie nieder, dreh
ten ihren Roſenkranz, murmelten unabläſſig Gebete und beugten
ſich vor dem Sonnengott, der in hehrem Strahlenglanze aufſtieg
und bald die ganze ſchläfrige Welt zu ſeinen Füßen mit einem
Meer goldiger Lichtwellen überfluthete. Als das ſchöne Schauſpiel
zu Ende war, traten wir unſern Heimweg an, doch warfen wir
erſt noch einen Blick nach jener Seite, die am Abend vorher in
Nebel gehüllt geweſen war. Die junge, kräftige Morgenſonne
hatte inzwiſchen die Schatten und Wolken zerſtreut, und das ent
ückte Auge konnte weit über die lachenden Fluren bis zu derſenen Hügelkette ſchweifen.

Der Abſtieg in raſend ſchnell vor ſich. Die Aſche lag
ßhoch und um ü von der Stelle zu kommen, lief man
rgab, ſo ſchnell man konnte. Mich dünkt, wir hätten nur zwei

bis drei Stunden gebraucht, um den kahlen Theil des Berges
hinabzueilen. Dann ging es durch herrlichen Laubwald, der uns
wehmüthig an unſer fernes Heimathland erinnerte, nach Lubaſſhiri.
Auch dort wurde kurze Raſt gehalten, dann kam eine kleine
Wagenfahrt, und nun blieb uns nur noch der Weg über die
Bergkette die zwiſchen den Hakone-See und das flache Land ge
lagert iſt. Glücklicherweiſe bekamen wir gleich vier Pferde und
ritten nun los, die Herren jammernd und wehklagend, denn der
breite japaniſche Sattel iſt für Europäer unendlich unbequem.
Gegen 7 Uhr langten wir am See an und o Freude!
unſer Fährmann hatte Wort gehalten und lag mit ſeinem Boote
noch da. Eine Viertelſtunde ſpäter und er wäre nicht mehr zu
finden geweſen, was uns noch einen zweiſtündigen Marſch um
den halben See gekoſtet hätte.

So kamen wir gegen neun Uhr heim, froh, ſo viel Schönes
geſehen zu haben, doppelt froh, daß wir unſere Lieben geſund
wieder fanden, und das inzwiſchen die deutſche Poſt angekommen
war, die uns Grüße brachte von den Eltern und Geſchwiſtern
daheim. Grüße aus dem Vaterlande, zu dem uns die Sehnſucht
doch immer wieder mächtig zieht.

Allerlei.
Das Baden in Japan. Jn ſeinem Buche „Papierſchmetterlinge

aus Japan“ erzählt Dr. L. Netto allerlei Jntereſſantes über das Baden
in Japan, dem das Folgende entnommen iſt: „Hinſichtlich Reinhaltung
des Körpers ſteht die japaniſche Nation, vom höchſten Würdenträger
bis zum niedrigſten Kuli, allen anderen Nationen voran. Für das Bad
iſt in jedem beſſeren Hauſe Japans eine beſondere Abtheilung vorhanden,
während ärmere Leute ſich eines öffentlichen Bades, deren es in Städten
faſt in jeder Straße eins giebt, bedienen. Bei der löblichen Gewohn-
heit auch des niederen Japaners, ſich oft und zwar heiß zu baden, muß
die Einrichtung des Bades ſo getroffen ſein, daß man mit geringen
Koſten ſich ausbrühen kann, und ſie iſt in der That ſo einfach und
praktiſch, daß ſie, etwas modifizirt, um den Anſprüchen der Feuerver-
ſicherung ſowohl, als der europäiſchen übertünchten Sittlichkeit zu ge
nügen, auch für unſere Verhältniſſe zu empfehlen wäre. In den Boden
einer hölzernen Badewanne iſt eine vertikale, unten durch einen Roſt
geſchloſſene kupferne Röhre eingelaſſen. Einige in die Röhre ge
worfene glühende Holzkohlen genügen, in ein bie zwei Stunden
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das Waſſer ſo heiß zu machen, daß der Badende die Farbe eines
geſottenen Krebſes annimmt. Die Verbrennungsgaſe gelangen bei
dieſer Konſtruktion allerdings in das Badezimmer, weshalb dasſelbe
möglichſt durchſichtig angelegt ſein muß, was bei Ler Konſtruktion
der japaniſchen Wohnhäuſer, die der häufigen Erdbeben wegen, meiſt
nur aus Holz, Papier und Strohmatten beſtehen, auch in der Regel
der Fall iſt. Der Japaner badet im Waſſer von 45 Grad Celſius
(gleich 36 Grad Reaumur), einer Temperatur, die dem Europär beim
erſten Gebrauchsverſuche die Zeiten der früheren Chriſtenverfolgung
vergegenwärtigt. Der Meinung, daß das oftmalige heiße Baden ver
weichliche, widerſprechen Beobachtung und Erfahrung. Der Europäer
ſieht in Japan mit Ver und Bewunderung, welch' ſchwere Laſien
die Kulis tragen,, welch' rieſige Entfernungen ſie im Dauerlaufe zu
rücklegen, in welch' jämmerlicher Kleidung, barfuß, in kurzen Baum-
wollenhöschen und Jäckchen ſie im Winter ihre Arbeit verrichten, wie
Hoch und Niedrig ſelbſt im Rorden, wo der Schnee, wenn auch nicht
baus, ſo doch hüttenhoch liegt, in ihren papierlaternenenartigen
Zimmern nichts Anderes zur e zug hgren als eine Handvoll Holz-
kohlen, wie ſchon die kleinen Kinder auf dem Rücken ihrer
wenig größeren Geſchwiſter mit nackten Füßen die bei zu
fälligge Berührung einem den Eindruck wie Metallthürklinken
machen den ganzen Wintertag im Freien zubringen,
wie die Leute im eiſigen Waſſer fiſchen oder nach Lotos-
wurzeln graben, barfuß im Schnee ſtehen, auf bloßer feuchter
Erde ſchlafen 2c. Doch eine Achillesferſe, wo ihn die Kälte überwindet,
hat auch der Japaner, das iſt die Hand. Der Europäer, vielleicht
mit Ausnahme des ZJtalieners, kann an der Hand eine ziemliche Portion
Kälte vertragen, ſcheut aber kalte und naſſe Füße. Der Japaner fühlt
ſich mit nackten, eiskalten Füßen, auf den kalten Strohmatten hockend,
behaglich, ſo lange er nur ein kleines Kohlenbecken vor ſich hat, die
Hände zu erwärmen; ja, er friert ſogar in einem europäiſch geheizten
Zimmer, weil er da die Hände nicht ſo ausgiebig röſten kann, wie über
einem Kohlenfeuer, und weil die Körperwärme in ſeinen faltigen Ge
wändern weniger zuſammen gehalten wird, wenn er auf dem Stuhle
ſitzt, als wenn er die Beine, wie ein Taſchenmeſſer zuſammenſchnappt
und ſich oben darauf ſetzt. Trotz des übligen Kohlenbeckens würde bei
kalter Witterung der Körper, außer im Bett, nie recht warm werden,
wenn nicht das Bad den Ofen unſerer Zimmereinrichtung in gewiſſem
Grade erſetzte. Iſt der Körper in dem heißen Waſſer ordentlich durch
gebrüht worden, ſo iſt er auf mehrere Stunden ziemlich unempfindlich

Kälte, während ein laues Bad leicht Erkältung herbeiführen

Mark Twain, der bekannte amerikaniſche Humoriſt, der durch
das Falliſſement ſeines Verlegers um ſein Vermögen gekommen, beab
ſichtigt, aufs Neue eine zu unternehmen, um für ſich
und die Seinigen den nöthigen Lebenunterhalt zu verdienen. Dieſer
Tage hat er den amerikaniſchen Gerichten unter Eid und Erklärung
abgegeben, daß er gegenwärtig nicht mehr einen Pfennig ſein Eigen
thum nenne. Bei der Beliebtheit, der ſich Mark Twain allgemein er
fteut, dürfte es ihm nicht ſchwer fallen, bald wieder in beſſere Ver
hältniſſe zu kommen.

„Ewige Jugend. Jn einem Blatte finden wir folgende Mit-
theilang „Fräulein W. welche bei ihrem vorjährigen Gaſtſpiele
ungetheilten Beifall erntete, ſoll mit Beginn der nächſten Saiſon als
erſte Liebhabrin lebenslänglich engagirt werden.“

Wiſſenſchaftliche Expedition. Aus Eberswalde wird
gemeldet Profeſſor Ramann von der hiefigen Forſtakademie hat in
Begleitung des bekannten Malers Friedrich Nath (Berlin) und des
Lieutenants Schnackenberg eine Expedition nach dem nördlichen Finn
land und der Eismeerküſte angetreten. Die Forſchungsreiſe, welche
von der deutſchen und der ruſſiſchfinniſchen Regierung lebhaft unter
ſtützt wird ſoll namentlich Aufklärung über die Entſtehung der
nordiſchen Eisſteppen (Tundren) zu gewinnen ſuchen. Jn Ausficht
genommen iſt ein längerer Aufenthalt im finniſchen Central Gebirge
und am inſelreichen, 1421 qkm großen Fnare-See, in den noch kaum
bekannten. nur von Lappländern mit ihren Rennthierheerden durch-
zogenen, innerhalb des Polarkreiſes liegenden Gebieten des höchſten
Nordens von Europa. („Preuß. St. u. Lobt.“)
Welches iſt der größte Wald der Welt Man glaubte

bisher, daß die Wälder in den Provinzen von Quebeck und Ontario
die größten der Welt ſeien ſie meſſen 2700 Km. in der Länge und
3000 Km. in der Breite. Aber das Thal des Amazonenſtromes hat
Wälder aufzuweiſen von mindeſtens 3300 Km. Länge und über
2000 Meter Breite. Und im Centrum Afrikas ſollen Wälder exiſtiren
von 4800 Km. Länge und noch unbekannter Breile. Und ſchließlich
ſollen euch in Sibirien gewaltige Waldungen exiſtiren,

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Biüccher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Meyers Konverſations-Lexikon, Band IX.
„Der Friede von Simonoſaki(zwiſchen Japan upd China)

wurde 17. April 1895 unterzeichnet und beſtimmte, daß Thina die
Unabhängigkeit Koreas anerkennen, die Jnſel Formoſa nebſt den

Fiſcherinſeln und die Halbinſel Liaokung bis zum 40. Breitengrad
an Japan abtreten, ferner eine Kriegsentſchädigung von 200 Mill.
Tael in Silber in ſieben jährlichen Raten zahlen und eine Reihe von
wichtigen kommerziellen und induſtriellen Zugeſtändniſſen machen, auch

drei weitere Häfen öffnen ſolle dieſe letzteren Zugeſtändniſſe ſollten
L auch den anderen Nationen, nicht bloß Japan, zu gute kommen
J endlich ſolle nach Ratifikation des Friedens ein Handels und Freund

ſchaftsvertrag zwiſchen Japan und China abgeſchloſſen werden. So
hatte es Japan in einem verhältnißmäßig kurzen Kriege durch die
außerordentlichen Leiſtungen ſeiner Streitkräfte, beſonders ſeiner
Flotte erreicht, daß es in Oſtaſien eine herrſchende Stellung beſaß.
Allerdings erregte dieſelbe die Eiferſucht der europäiſchen Mächte,

z namentlich Rußlands, dem ſich Deutſchland und Frankreich ange
ſchloſſen ja ſie rief ſogar den Widerſpruch gegen den Frieden von

Simonoſaki hervor.“ a
Was gerade an „Meyers Konverſations-Lexikon“ ſo

oft als rühmenswerth hervorgehoben wird daß die Herausgeber mit er
ſtaunlichen Scharfblick den großen Zeitereigniſſen auf Schritt und Tritt
folgen, geſchichtliche Thatſachen mit bewundernswerthe: Schnelligkeit
fixieren, wird durch den Artikel „Japan“, welchem wir die vorſtehen
den Schlußworte entnehmen, zum unwiderleglichen Beweis. Ein wahres
Kabinettſtück lexikographiſcher Darſtellungskunſt, gewährt dieſer Artikel
auf 22 Seiten Text mit Unterſtützung einer prächtigen Karte von
Japan und Korea eine erſchöpfende Ueberſicht über die Geographie wie
über die geſchichtliche und kulturelle Entwickelung des japaniſchen Reiches,
das gegenwärtig im Vordergrund des Tagesintereſſes ſteht. Ueberhaupt
umfaßt der ſoeben zur Ausgabe gelangte neunte Band des neuen
„Meyer“ eine größere Anzahl zeitgemäßer, geographiſchgeſchichtlicher
Artikel, die ſeinen Krtgtt auf das werthvollſte bereichern. Wer ſich für
deutſche Kolonial Politik intereſſirt, dem ſei die Lektüre des Artikels
„Kamerun“ empfohlen. Wir begegnen unter dieſem Stichwort that
ſächlich der erſten ausführlichen Darſtellung unſeres weſtafrikaniſchen
Schutzgebietes, die durch eine neue Spezialkarte trefflich erläutert wird.
Neben dieſen Artikeln kennzeichnen den heutigen Stand unſrer
geographiſchgeſchichtlichen Kenntniß auch die mit ausgezeichneter Klar
heit geſchriebenen Beiträge über Jrland, Jtalien (mit Statiſtik),
über Jeruſalem und Kanada.

Les extrémes so touchent! Ein gewiſſes Gepräge erhält der gegen
wärtige Band durch die umfaſſend und gündlich gehaltenen Artikel
„Juden“ (dem diesmal eine gediegene anthropologiſchethnographiſche:
Einleitung vorausgeht) und Jeſuiten letzterer mit einer klaren
Darlegung der Organiſation, Geſchichte und Ausbreitung des Jeſuiten
ordens und mit einer ſcharfen Beleuchtung des wachſenden Einflufſes
des Jeſuitismus in der Gegenwart. Auf litterarhiſtoriſchem Gebiet
beſchäftigt ſich eine ſehr lesbare Arbeit mit der italieniſchen
Litteratur, der neue Artikd „Jun ges Deutſchland“ ent-
ſpricht der gegenwärtigen Anſchauung. Kleine biographiſche Meiſter-
werke von prägnanter Kürze und mit reichhaltigen Litteraturangaben
verſehen ſind die Beiträge über Viktor Hugo, Humboldt,
Jbſen und Kant. Dem vielſeitigen Inhalt des neuen Bandes
ſind beſonders auch zahlreiche Artikel aus den Gebieten der Volkswirth
ſchaft und der Rechts Staatswiſfenſchaften eigen, es mögen daraus
nur hervorgehoben ſein die zeitgemäßen Erörterungen über Kapital,
Kartelle, Jugendhiche Verbrecher, Innere Koloni-
ation, Jnvaliditätsverſicherung. Von lobenswerther
bjektivität und erſchöpfender Darſtellung zugleich zeugt der Aufſatz

„Jnnere Miſſion“. Die Heilkunde vertritt ein ganz neuer,
grundlegender Artikel über Hypnotismus.

Zu den textlichen Vorzügen geſellt ſich im „Meyer“, wie herkömm
lich, die unübertreffliche illuſtrative Ausſtattung, die einen wirklichen
Triumph unſrer heutigen Jlluſtrationstechnik bedeutet. Dabei gewinnt
man aus jedem Band die Ueberzeugung,, daß die Verwerthung., des
illuſtrativen Elements nicht als nebenſaächlich gedacht und behandelt,
ſondern daß das letztere mit außerordentlichem Geſchick und feinem
Verſtändniß überall da zur Anwendung gebracht wird, wo das Wort
der Erläutung durch bildliche Anſchauung bedarf. Man wird alſo
den illuſtrativen Theil von „Meyers KonverſationsLexikon“ nach
weſentlich andern Geſichtspunkten zu beurtheilen haben, wie dieſe ſonſt
bei der Betrachtung von Bildwerken in Frage kommen. Nicht auf
eine auf äußern Effekt berechnete Sammlung von „Bildern“ iſt es
abgeſehen, ſondern was uns „Meyers KonverſationsLexikon“ bietet
beruht im Gegentheil auf einem wohldurchdachten, nach ſtreng ſach
lichen Geſichtspunkten entworfenen Plan, zu deſſen Ausführung es des
ernſten Zuſammenarbeitens wiſſenſchaftlicher und künſtlicher Kräfte,
ſehr oft mühevoller Vorbereitung und Einzelſtudien bedurfte. Der
Bilderſchatz des neunten Bandes gewährt auch hierfür einen trefflichen
Beleg. Neben einer reichen Anzahl klar und inſtruktiv gehaltener
TextJlluſtrationen überraſchen den Beſchauer die Farbendruck-
tafeln zu den Artikeln „Fnſektenfreſſende Pflanzen“,
„Huhn“, „Hund“, durch vollendete Zeichnung und wunderbare
Naturtreue dasſelbe gilt von den Bildertafeln „Indiſche
Kunſt“ „Japaniſche Kunſt“ und von der ethnogra-
phiſchen Tafel „Jndianiſche Kultur“. Die Uniform-
tafeln werden fortgeſetzt durch die Tafeln Infanterie und
„Jäger, Schützen, Pioniere Als eine neue Errungen-
ſchaft auf dem Gebiete der graphiſchen Künſte darf eine Anzahl in
Farbendruck ausgeführter Text kärtchen, wie „Jsland“, „Joko-
ham a“, „Kanton“ u. a., bezeichnet werden.

Verwatw. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsde za und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 37.
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